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Der türkische Sieg auf Gallipoli
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Die Räumung Gallipolis
Konstantinopet , 9. Jan . (W. T.-B. Nicht¬

amtlich.) In vergangener Nacht ränmten  die
Engländer infolge eines heftige » Kampfes
unter großen Verlusten  Sedd -ül -Bahr voll-

- ständig; nicht ein einziger ist zurückgeblieben. Der
Vertreter der „Agentur Milli " an den Dardanellen
meldet, daß die türkischen Truppen den Feind von
Sedd-ül-Bahr vollständig » ertrieben  haben.
Die Halbinsel Gallipoli ist jetzt vom Feinde ge¬
säubert.

*
^ Als vor wenigen Wochen die Engländer einen kleinen Teil

von Gallipoli nicht mehr halten konnten und mit blutigen Köpfen
von dannen ziehen mußten, verkündete die englische Presse trium¬
phierend, daß die Front an der Südspitze der Halbinsel unter
allen Umständen gehalten würde. Diese Stellungen bei Sedd-ül-
Bahr aber seien weit wichtiger, als die bei Anaforta. So konnten
die Engländer ŵirklich glauben, daß Churchills Ankündigung eines
siegreichen Bormairsches auf Konstantinopel doch noch in Erfüllung
ginge. Wir wußten, daß es anders kommen würde. Seitdem wir
eine Verbindung von Berlin nach Kvnstantinpoelhaben, seitdem
die Mächte veveint ihre Stoßkraft geltend machen konnten, sank
alle Hoffnung Her Engländer und Franzosen dahin. Nunmehr ist
tßallipoli frei, für Konstantinopel besteht nicht mehr
die geringste Gefahr.  Engländer und Franzosen müssen
abziehen, nachdem sie die furchtbarsten Verluste erlitten haben.
Der kranke Mann am Bosporus hat den Sieg über das britische
Weltreich errungen . Die Tragödie ist zu Ende, eine weitere
Tragödie  wird bald in Svaloniki  beginnen . Der englische
Kriegsrat hat sich bereits mit der Frage beschäftigt, ob es nicht
ratsam sei. die Saloniki-Expedition aufzugeben. Vielleicht sind
die Herren in London allmählich gewitzig geworden und wieder¬
holen nicht das Unglück, das sie auf Gallipoli getroffen.

Die Wirkungen der Räumung vonGallipolifür
die Alliierten müssen geradezu niederschmetternd sein. Das ganze
Abenteuer hat mehr als 5 Milliarden Mark verschlungen. Dazu
komme« gewaltige Einbußen an Kriegsschiffen und Kriegsmaterial.
Erst nach dem Kriege wird man ungefähr ein Bild davon be-
koWmen. mit welchen Menschenverlustien  Engländer und
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Franzosen zu rechnen gehabt haben. Am niederschmetterndsten muß
die Kunde von dem Abzug in Rußland  wirken. Hauptsächlich
auf Drängen des 'Zaren wurde das Abenteuer begonnen. Tie Russen
sind rcalpvlitisch veranlagt und wollten gleich zu Beginn des
Krieges ein 'sicheres Faustpfand  erhalten . Es besteht keine
Hoffnung, das Testament Peters des Großen zu verwirklichen. Die
Türkei hat ihr Recht auf die Welt von neuem erkämpft. Mit leb-
Ivoftcc Freude folgen wir dem heldenmütigen Kampfe, der de«
Liegern eine große Zukunft bringen wird.

*
Weitere Einzelheiten

Konstantinopel,  9 . Jan . (W. T .-B. Nichtamtlich.)
Die Agentur Milli meldet : An der Darbanellenfront haben
wir mit Gottes Hilfe den Feind nunmehr auch von Sedd-ül-
Bahr vertrieben . Wir haben noch keine ins einzelne gehenden
Berichte über die Schlacht erhalten , die seit drei Tagen vorbe¬
reitet war und gestern nachmittag durch unseren Angriff be¬
gonnen wurde. Wir wissen nur , daß alle vor dem Kriege bei
Ccdd-ül -Bahr und Tekkc Burun angelegten Schützengräben
von uns besetzt wurden und Latz unsere ini Zentrum vor-
rückeuöcn Truppen neun Geschütze  genommen haben.

Große Zeltlager der Feinde fielen mit den Zelten und dem
Inhalt in unsere Hand. Unsere Artillerie versenkte ein mit
Truppen beladenes feindliches Transportschiff . Die außer¬
ordentlich große Beute konnte noch nicht ge¬
zahlt  werden . Die feindlichen Verluste dürften
sehr groß  sein . Einer unserer Flieger griff einen feind¬
lichen Doppeldecker vom System Farman an und brachte ihn
zilm Absturz ; das Flugzeug fiel, iu Flammen gehüllt, bei
Sedd-ül -Bahr nieder . Der Feind , der an dieser Front seit fast
einem Jahr alle Mittel anwandte , um uns ins Herz zu tref¬
fen, hat als einziges Ergebnis große Verluste und Einbuße
an Material erlitten und wurde zur Flucht gezwungen. Er
hat alle Hoffnung aufgeben müssen dank der Tapferkeit unse¬
rer Armee, die im Vertrauen auf ihr Recht eine Tapferkeit
und eine Ausdauer zeigte, die es wert sind, in der Geschichte
verzeichnet zu werden . Wir preisen die, welche in Erfüllung
ihrer Pflicht den Tod erlitten haben und danken unseren sieg¬
reichen Truppen.

An der Jrakfront  griff der auf eine Division ge¬
schätzte Feind , der sich in Jman Alligari befand, in der Absicht,
Kut el Amara zu Hilfe zu kommen, am 6. und 7. Januar unter
dem Schutz von vier Kriegsschiffen unsere Stellungen bei
Scheck Said , einen Tagemarsch zwischen diesen beiden Orten,
sehr heftig an. Der Angriff wurde durch einen Gegenangriff
unserer Truppen , die einige Gefangene machten, vollständig
abgeschlagen. Die feindlichen Verluste werden auf 3000 Mann
geschätzt. Besonders ein feindliches Kavallerie-Regiment erlitt
sehr schwere Verluste . — Sonst ist nichts zu melden.

Warum die Gallipoli-Expedition mißlang
In einem Bericht von 20 Spalten meldet General Hamil¬

ton,  wie und warum die Gallipvliexpeditionmißlang. Zuerst gab
es V ê r sp ä t u n g , dann Uebereilung und Un t e r schä tzu n g
des Feindes,  wodurch ganze Abteilungen in tollkühnen An¬
griffen niedergemetzelt wurden. General Stopsord, der die Suvla-
Bar-Landung kommandierte, war im dringendsten Augenblick nicht
zu finden, wodurch zwei Brigaden ohne Führung dastanden,
während Stopsord und die Marinebehörden darüber stritten, wo
der Rest der Truppen gelandet werden sollte, wobei die Marine
ihren Willen durchsetzte und die neuen Truppen deshalb zu spät
kamen. In dem folgenden Kampf wären die Engländer äußerst
erschöpft, weshalb Stopsord den weiteren Angriff einstellte, ohne
zu bedenken, daß die Türken mindestens so erschöpft waren und
ein Durchstoß vielleicht hätte Erfolg bringen können, was um so
bedauerlicher war, als man von einzelnen Hügeln schon die
asiatische Küste guer über dem Hellespont erblicken konnte.

Ueber 11VV Franzosen gefangen
Großes Hauptquartier,  8 . Jan . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit  wurde auf dem größte« Teil

der Front durch die Witterung ungünstig beeinflußt. Südlich
des Hartmannsweilerkopfes  wurde den Franzosen
durch einen überraschenden Borstoß ein Grabenstück entrissen;
über 6V Jäger fielen gefangen in unsere Hand.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

%
Großes Hauptquartier,  9 . Ja «. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Hartmannsweilerkopfes , am Hirz-

ste i » , gelang es gestern, die letzten der am 21. Dezember in
Feindeshand gefallenen Gräben zurückzuerobern, dabei
?? f *.5i " e , J 0 8 3 Jäger gefangen  z « nehmen und15 Maschinengewehrezu erbeuten.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Ober ste Heeresleitung.
Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte

W i e n,  8 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 8. Januar 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Schlacht in Ostgalizien  nnd an der Grenze

der Bukowina ist gestern aufs Nene entbrannt.  An
der Strypa hat, wie bereits gemeldet wird, der Feind schon vor
Tagesanbruch seine Angriffe begonnen. Einige starke Abtei¬
lungen der Sturmtruppen waren unter dem Schutz des Ne¬
bels bis zu unseren Batterien vorgedrungen, als der Gegen¬
angriff der Honved-Regimenter 16 und 24 und des mittel-
galizischen Infanterie -Regiments Nr. 57 einsetzte und die An¬
greifer über unsere Stellungen zurückschlug. Unter den 720
hierbei gefangenen Russen  befinden sich ein Oberst
und 1« andere Offiziere. Unsere Linien am Dnjstr standen
tagsüber meist unter starkem Geschützfeuer. An der bessarabi-
schen Front leitete der Gegner seine Angriffe kurz vor Mittag
durch Artillerie-Trommelfeuer ein. Seine Anstrenqnngen
waren abermals gegen unsere Stellungen bei Toporontz nnd
östlich von Rarancze gerichtet. Die Kämpfe waren wieder
außerordentlich erbittert. Teile seiner Angriffskolonnen ver¬
mochten in unsere Gräben einzudringe«, wurden aber durch
Reserven im Handgemenge wieder zurückgetrieben. Wir nah¬
men hierbei einen Offizier nnd 250 Mann gefangen
Bei Berestiany in Wolhynien wiesen unsere Truppen russische
Erknndnngsabteilungen ab. Am Styr vereitelte die Artillerie
durch konzentrisches Feuer einen Versuch der Russen, den
Kirchhof nördlich von Czartorysk znrückgewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener hielten den Nordtcil des Tvlrneiner

Brückenkopfes und unsere Stellungen nördlich davon, beson¬

ders den unlängst genommenen Graben, gegen de« sich anch
gestern wieder mehrere Angrifssversnche richteten, unter sehr
lebhaftes Artilleriefener. Auch bei Oslavija und stellenweise
im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo fanden ziemlich hef¬
tige Geschützkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine Aenderung.

*
Wien,  9 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich ver¬

lautet vom 9. Januar , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz:

Bor zwei Tagen «enerltch an allen Punkten Ostgali.
z re u s und der bessarabischen Grenze unter großen Verluste«
zurückgeschlagen, hat der Feind gestern seine Angriffe nicht
wiederholt,  sondern nur zeitweise sein Geschützfeuer gegen
unsere Linien gerichtet. Er zieht Verstärkungen  heran.

*tt  Wolhynien versprengten unsere Truppen
russische Aufklärungsabteilungen. Sonst reine besonderen Er-
eionisse. «

Italienischer Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Berane haben sich die Montenegriner

erneut gestellt. Die von ihnen besetzten Höhen wurden cts
st« rm t , wobei wir ein Geschütz erbeuteten. An der Tara
Geplänkel. An der herzegowinischen Grenze und im Gebiete
der Boechc d: Cattoro sind unsere Truppen im Kampf gegen
d,e montenegrinischen Stellungen.

Scheitern der russischen Durchbruchsversnch?
or . Wie aus Petersburg gemeldet wird , tobt die Schlacht in
Ostgalrzien. Besonders heftig an der bei Tarnopol nnd
Trmbowla gelegenen Front , wo über 800 000 Mann mit 3500
Kanonen , ohne auch nur einen Augenblick Pause zu machen,
kämpfen. Die russischen Offiziere erzählen von den ungeheuren
«Lchwierigkerten, die die Russen auf dieser Front überwinden
muhen , wo Stacheldrahtverhaue in 24 Reihen hintereinander
angelegt sind, während aus besonders hierfür eingerichteten
elektrischen Anlagen elektrische Ströme durch die Drähte ge-

^rden . Es sei ganz unmöglich, sich ohne weiteres den
Stacheldrahtverhauen zu nähern. Die neutralen skandinavi¬
schen Zeitungen stellen das völlige Scheitern der r u s s i s che n
Du rchbruchsv ersuche in Lstgalizien  fest . Die
Ortsangaben in den russischen Heeresberichten erbrächten den
Beweis daß überhaupt kein nennenswerter Geländegewinn

b°-

Englisches Schlachtschiff gesunken
Lo n do n , 9. Ja «. Reuter meldet: Das

SchlachtschiffKingEdward  VII . ist
auf eine Mine gestoßen und ge¬
funken.  Die .Besatzung wurde gerettet.
Größe des Schiffes: 17 800 Tonnen.

Griechenlands Vergewaltigung
Eine neue Gewalttat der Entente

Athen,  9 . Jan . Meldung der Agence Havas. Aus Mp.
tilene  wird gemeldet: Abteilungen der Alliierten schritten zur
Verhaftung des deutschen Bizekonsuls  in Mytil 'ene
des griechischen Untertanen Curtais,  sowie seines Sohnes , des
Dragomans des Konsulats. Ferner wurden verhaftet der öster-
reichisch -iNngarische  Kvnsularagent Bartzii , der otto-
manische Notable  Omar Effendi Gros Verdupulos, der
deutsche Kommissär Hoffner, sowie einige andere „verdächtige
Personen". Alle wurden an Bord von Schiffen der Alliierten
gebracht.

Türkische Vergeltung
Konstantinopel,  8 . Jan . (28. T.E . Nichtamtlich.) Mel-

düng des Wiener K. K. Telegraphen- und Korrespondenzbüros
Als erste Vergeltungsmaßnahmefür die Verhaftung der Konsuln in
Saloniki hat die Regierung die Verhaftung  der hier zurück-
gebliebenen Beamten der englischen und der fran-
z ö si schen B ot scha f t und einiger anderer Personen angeordnet
und insgesamt zehn Personen verhaften  lassen . Man
glaubt, daß die Regierung noch zu weiteren Verhaftungen
schreiten wird als Vergeltungsmaßregel für die in Saloniki er¬
folgte Internierung von tausend Untertanen der Mächte des Vier-bnndes.

Die verhafteten Konsuln in Toulon
Toulon.  8 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas. Die Konsuln  der feindlichen Staaten , die in
Saloniki verhaftet  wurden, sind an Bord des Kriegsschiffes,
auf dem sie interniert wurden, h i er e i n ge t r o f f e n. Sie iverde«
zur Verfügung der Behörden gehalten.

Ein eigenartiges Gerücht
Ein Amsterdamer Telegrainm der „23. Z." verzeichnet ein

Gerücht, das aus Paris nach London gekommen ist. ' Es besagt,
Griechenland  beabsichtige, die Zugänge zum Aegäischen Meer'
durch Minen zu versperren, sobald die Mittelmächte mit ihrem
Angriffe ans Saloniki begonnen haben. Ten Truppen der Alliiert« :
würde dadurch jede Zufuhr abgeschnittcn und sie wären gänzlich
verloren, wenn Griechenland plötzlich als Feind auftritt.

Saloniki als Festung
Ter „Politischen Korrespondenz" wird aus Saloniki gemeldet

Tie Verbündeten arbeiten ununterbrochen an beiden Befestigungs¬
linien vor Saloniki. Tie Meinung der griechischen Mtlitärkreise
geht indessen dahin, daß die angelegten Befestigungenfür einen
Angriff der Mittelmächte kein schweres Hindernis
bieten dürften. Betreffs Salonikis ist die Ansicht der Fachleute
die, daß es unter den kommenden Ereignissen nur teiliveise
leiden Laben dürfte. Betroffen würde der dem Hafenbassin zunächst
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liegende Teil und die Gegend der Bahnhöfe . In der Stadt find nur
die Kranken- und Verwundetenbaracken , sowie Reparaturwerr-
ftättcn . Ter Flugplatz und die Lagerplätze befinden sich außerhalb
der Stadt . In anbetracht der Geländegestaltung glaubt man nicht,
daß die im Hafen liegenden Kriegsschiffe ein besonders wirkiames
Feuer gegen die vorrückenden österreichischen, deutschen und bul¬
garischen Streitkräfte unterhalten können.

Griechenland«nd die Entente
V e r n, 8. Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Der „Bund " schreibt

zu den Verhaftungen in Saloniki,  von denen auyer än-
- gehörigen der Mittelmachte auch griechische und rumänische Staats¬
angehörige betroffen worden find, wobei die Abteilungen gewalt¬
sam in die Häuser der zu verhafteten Personeil eindrangen ^und
die Türen einschlugen. Dieser neue Angriff auf die 'Sou¬
veränität und Neutralität Griechenlands,  der noch
erschwert wird durch die Tatsache, daß griechische Bürger auf
dem eigenen Staatsgebiete unter flagranter Verletzung der Ver¬
fassung und der Gesetze des Königreiches verhaftet worden ftno,
entschiedensten Einspruch zu erheben und den in der früheren l>ote
verpflichtet die Königliche Regierung Griechenlands , von neuem
bezeichneten Forderungen noch die auf Freilassung aller Per¬
sonen, sowohl der Griechen als Ausländer , deren Verhaftung zur
Kenntnis der griechischen Regierung gelangt ist, beizufügcn.

GriechenlandsAntwort an Bulgarien
Budapest,  8 . Jan . Nach einer Meldung aus Sosia er¬

kennt die griechische Regierung in der Antwort auf den gegen^ >ie
ungesetzliche Verhaftung des bulgarischen Konsuls  in Sa¬
loniki durch die Engländer und Franzosen überreichten Prot e st
an , daß das Vorgehen der Entente jedem Völker -«
rechte Hohn spreche  und dadurch auch die Neutralität
Griechenlands mißachtet  worden sei. Griechenland habe
bereits bei beiden "Regierungen protestiert . Ein anderes Mittel
stehe ihm nicht zur Verfügung . Bulgarien wird sich in Anbetracht
des Umstandes, daß Griechenland als Seemacht Unfähig ist, sich
gegenüber der 'Entente mit den Waffen zu verteidigen , mit der
erhaltenen Auskunft begnügen.

Friedenssehnsncht in Montenegro
Budapest,  8 . Jan . Nach Bukarester Meldungen kommen

an die Gesandtschaften und Zeitungen Mitteilungen aus Mon¬
tenegro,  die von der dort herrschenden großen Erregung
unter der Bevölkerung zu berichten wissen. Ein großer Teil der
Bevölkerung wünscht den zwecklosen Krieg zu beenden.  Auch
mehrere Mitglieder der Regierung geben der gleichjen Ueberzeugung
Ausdruck. Montenegro könnte ihrer Ueberzeugung nach jetzt gün¬
stigere Friedensbedingungen  erlangen . In Cetinje
soll es vor dem Konak zu Kundgebungen  gekommen sein,
gegen die das Militär einschreiten mußte.

Stärkere Anspannung der Kolonien
B e r l i n , 8. Jan . Die „B. Z. a. M ." meldet aus Amster¬

dam: Eine Konferenz von Regierungsvertretern aller eng¬
lischen Kolonien ist nach London einberufen worden, wieviel
Mannschaften, Munition , Lebensmittel usw. die Kolonien im
Höchstfälle für das englische Heer liefern können.

Unruhen in Indien
Amsterdam,  8 . Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Aus

Peking meldet die Associated Preß , daß dort Gerüchte über
ernstliche Unruhen in Indien  im Umlauf seien. Die
Waffen seien aus China eingeschmuggelt.

Beschießung der Stadt Nancy
Amsterdam,  8 . Jan . (W. T .-B. Nichtamtl.) Einem

hiesigen Blatte zufolge erfährt die „Times " aus Paris , daß
die Stadtbehörden in Nancy beschlossen haben, den Mnseums-
inhalt zu entfernen , da die Deutschen begannen, die Stadt mit
Schiffsgeschützen  zu beschießen.

Die Flucht in den Ehestand
Wie die „B. Z. a . M." aus Amsterdam meldet , macht sich

seit Anfang voriger Woche in England ein großer Ansturm auf
die Standesämter bemerkbar . In London wurden in den letzten
Tagen über 2500 Ehen geschloffen. Das bedeutet eine Zunahme
von 30 bis 40 Prozent gegenüber normalen Zeiten . Zweifellos!
hängt dies mit dem Militärgesetz zusammen , nach welchem zu¬
erst die Unverheirateten eingezogen iverden sollen.

Kein Verbot der Muuitionsausfnhr
N e w h o r k, 8. Jan . Obwohl viele Mitglieder des Kon¬

gresses für ein Verbot der Waffen - und Munitionsaus¬
fuhr  sind , besteht nur geringe Aussicht, daß ein derartiges Gesetz
angenommen wird , weil die Demokraten  eine wirtscha ft-
lichePanik  befürchten im Falle , daß diese Industrien zum Still¬
stand gebracht würden , was , wie sie befürchten , einen ernstlichen
Einfluß auf die Präsidentschaftswahl haben könnte.

Das serbische Archiv in Wien
Wien,  8 . Jan . Ter „Neuen Freien Presse" zufolge wurde

das Archiv des serbischen Ministeriums des Aeußern nach Wien
gebracht. Das "Archiv wurde von einer österreichisch-ungarischen
Truppenabteilung in einem Kloster gefunden , wo es von der ser¬
bischen Regierung versteckt gehalten worden ist. Es wurde in 63
Kisten verpackt nach- Wien geschafft.

Knt el Amara von de« Türken eingeschlossen
'Konstantinopel,  9 . Jan . (W. T.-B - Nichtamtlich .) Nach:

richten von der Jrakfront zufolge wird Kut-cl-Amara , das durch
die von den Türken bei ihrer Verteidigung am Tigrisknie errich¬
teten , von den Engländern später ein wenig umgebauten Befesti¬
gungen in eine kleine Festung umgewandelt worden ist, von den
türkischen Truppen eingeschlossen, die bereits bis zur Hauptbefesti-
gnngslinie vorgedrungen sind. Man hofft , daß die Festung ent¬
weder durch Sturmangriffe  oder durch Aushungern
bald wiedergenommen  werden wird , sodaß die über 10 000
Mann betragende englische Besatzung gefangen
werden wird . Tie Engländer wollten , indem sie ihre Streitkräfte in
Knt el Amara festlegten, durch die Verteidigung des Ortes einen
geordneten Rückzug ihres Armeerestes sichern. Dies gelang teil¬
weise, doch konnten die geretteten Armeeteile , welche sich gegen¬
wärtig weit südöstlich Kut el Amara befinden, der Festung nicht
Hilfe bringen , zumal die Moral der Armee erschüttert ist

Die Lüge im Kriege
W i e n , 9. Jan . Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:

Unsere Feinde im Nordosten und Südosten haben sich in neuerer
Zeit bei ihrer Berichterstattung den Stil Cadornas  in einer
Art angeeignet , daß es sich bald nicht mehr der Mühe lohnen wird,
jede einzelne Angabe ihrer Generalstäbe auf ihre Richtigkeit zu
vrüfcu und zu dementieren . Ter Wert der Petersburger Meldungen
über die Ereignisse an der b eff arabischen Grenze  wurde
kürzlich beleuchtet. Ter russische Generalstab begnügt füll nicht
mehr , zu beschönigen und zu übertreiben . Er weiß von Kämpfen
zu berichten , die überhaupt nie stattgesnnden lhaben. Nochs kr u v e l -
loser  sind die amrlichen Meldungen , mit denen der König
N i ki t a vor das Forum der zivilisierten Welt hintritt . So hat
nach Tepeschen aus Cetinje am 25. und 26. Tezember das monte¬
negrinische Heer an der Nordost- und Südwestgrenze des König¬
reichs große Siege erfochten. In einer dieser Schlachten haben
wir angeblich 500 Tote liegen lassen und einen Verlust von
mindestens 2000 Mann erlitten , und König Nikita war so be¬
glückt, daß er den in der Schlacht kommandierenden General
Vasojevis 'mit Anerkennung überschüttete . Es bleibt unerfindlich,
ivclchc Zwecke der König der Schwarzen Berge mit solchen Märchen
verfolgt . In Wirklichkeit hat im Südosten weder am 25. noch
am 26. Tezember irgendein Gefecht stattgefunden-

Wilde Phantasien.
Won Abraham a Santa Clara.

Sie wissen wirklich nicht mehr , was sie schreiben sollen, die
wackeren Ententeblätter . Täglich müssen sie die schwache Hoff¬
nung der Bürger ihrer Staaten auf Steg stärken und das ist wahr¬
lich, wie die Tinge liegen , nicht ganz leicht. Der Franzose hat für
solches unredliche Bemühen das Wort ! „Jl saut chauffer", man
rnuß einhcizen.  Und sie Heizen denn auch in Petrograd , Rom,
Paris und London mit allem möglichen und unmöglichen Ma¬
terial ein. Das Publikum verschlingt diese Lektüre , regt sich eine
Viertelstunde an ihn auf , um dann das Gelesene wieder zu ver¬
gessen und sehr skeptisch- die Lage zu betrachten . Falls es nicht
vorzieht und in der Läge ist, sich einem Bergnügungstaumet hin¬
zugeben. Nie ist in London z. B . so gepraßt und -geschlemmt
worden , als während der Tauer dieses großen Krieges . Das
Wort , das vor dem Beginn der großen französischen Revolution
geschrieben ward , man tanze auf einem Vulkan,  heute
bewahrheitet cs sich von neuem : Das denkbar größte Elend herrscht
in den Massen und die Besitzenden feiern rauschende Feste. Tas
Verhängnis nalst , wie im letzten Akt des „Ton Juan " mit dröhnen¬
dem Tritt , und sic singen „Ihr Herr Koch, kocht ganz vor¬
trefflich" und lassen den Champagner im Glase perlen . Aber sie
haben den steinernen Gast geladen , er wird dieser Ladung folgen
und sein Nahen bedeutet den Zusammenbruch für sie.

Tie Phantasien der französischen Blätter beschäftigen sich
sehr viel mit unserem Kaiser und seiner Familie.  In
welcher Weise kann heute auch nicht annähernd angebeutet werden.
Wann der Krieg vorüber ist, wird es Zeit sein, die Sammel¬
mappen zu öffnen und dem französischen Volk in seinen eigenen
Worten — und Zeichnungen ein Spiegelbild vvrzuhalten , vor
dem cs, wenn cs noch einen Funken Schamgefühl sich gewahrt
hat , entsetzt zurückprallen wird . Es wird ihm nichts geschenkt
werden , darauf kann es sich verlassen . Diele werden es wohl
ebenso wie ich gemacht haben und diese Dokumente fran¬
zösischer „Kultur"  sich sorgfältig aufbewahren . Meine
Sammlung zählt schon über tausend Nummern und 'jeder neue
Tag bringt drei oder vier neue . Gewitzt wenn man auch nur einen
Teil davon veröffentlicht , wird ein pestilenzialischer Geruch sich
erheben . Er muß aber ertragen werden , denn unser Volk soll
diesen Gegner kennen lernen!

Tic „Nordd . Mg . Ztg ." hat angedeutet , in welcher Weise
der Gesundheitszust -and unseres Kaisers  von dieser
Presse dargestellt wird , es ist geradezu ekelerregend , wenn man
sic in die Hand nimmt . Aber noch- viel ekelerregender sind die Be¬
trachtungen , die dieser gemeine Journaille an diese gänzlich er¬
logene Krankheit knüpft , umso gemeiner , wenn sie wirklich der
falschen Anschauung sein sollte , der Kaiser sei krank. Für diese
Burschen gibt es nur eine Strafe , eine feste 'Haselgerte abschneiden
und ihnen mit ihr auf öffentlichem Platz die Prügel zu ver¬
setzen, die viel zu milde Erzieher versäumt haben , ihnen in ihrer
Jugend zu erteilen . Neuerdings geht die Anpöbelei und das
Kotwerfen in der Pariser Presse auch gegen die Mitglieder anderer
deutsckMr Fürstenhäuser aufs kräftigste los ! Um nur ein Bei¬
spiel für viele anzuführen : Am Neujahrstag hat eine Reihe fran¬
zösischer Blätter die Nachricht gebracht : Ter König von
Sachsen  werde in nächster Zeit die Krone niederlegen , da er
melancholisch infolge des Unwillens seines Volkes über den Krieg
geworden sei. Ter Kronprinz , der ihm folge, sei aber noch „ver¬
haßter " im Volk und bei dem Militär als er selbst. Er sei ebenso
„verhaßt " wie Kronprinz Rupprecht von Bayern . Zum Melan¬
cholischwerden über diesen Krieg haben andere Fürsten mehr und
rechteren Grund , als der von allen Sachsen hochgeschätzteKönig,
der erstaunt sein wird , von seiner „Regierungsmüdigkeit " von
Paris aus unterrichtet zu werden ! Und was die beiden Kron¬
prinzen anbetrifst . nun , man sollte einmal einem der Pariser
Schmierfinken Gelegenheit geben, unsere Soldaten über sie reden
zu hören , er würde sehr,  aber sehr enttäuscht von dem Ge¬
hörten sein ! 1' 1 • ! 4

Der steinerne Gast naht , sein dröhnender Tritt er¬
hallt schon und sie phantasieren noch immer und berauschen sich
an ihren Lügen. Wenn jemand sein Schicksal verdient hat , so
sie, die so handeln!

Der Streit in der Sozialdemokratie
Berlin,  9 . Jan . Der Pärterausschuß der Sozialdemokratie

hat am Freitag und -Samstag in Gemeinschaft mit dem Partei-
Vorstand in Berlin getagt . Er beschäftigte sich mit dem Stand
der Organisation und der Presse , der Situation in der Partei und
den Bezielfungen zu den sozialistischen 'Parteien im Auslande.
Ter Porteiausschuß nahm am Schlüsse seiner Verhandlungen
mit 28  gegen 11 Mimmen folgende Entschließung an:

Der Parteiausschuß , nach dem Statut der Partei berufen,
über wichtige, die Gesamtpartei berührende Fragen ein Gut¬
achten abzugehen , erklärt zu den Vorgängen in der Reichstags-
fraltion und zu der Bewilligung der Kriegskredite : Die Zu¬
stimmung der Fraktion zu den Kriegs kr editen am  21 . Dez.
1915  war w ohl begründet.  Sie ist die folgerichtige Fort¬
führung der am 4. August '1914 eingeleiteten Politik , deren Vor¬
aussetzungen auch heute noch gegeben sind. Tie Gegner zeigen
noch keinerlei Geneigtheit zum Frieden , beharren vielmehr auf
ihrer Absicht, Deutschland und seine Verbündeten Wirts,hastlich
und militärisch niederzwverfen . Die Durchkreuzung der
Politik unserer Fraktion  durch das Vorgehen der 20
Fraktionsmitglieder , die entgegen dem FraktionZbrnhlüß die
Kreonc ablehnten und eine besondere Erklärung abgaben , ist
aust' Schärfste zu verurteilen.  Diese Sonderaktion ist
zugleich ein schroffer Bruch mit den besten Ueberlieferungen der
Arbeiterbewegung und gefährdet die Einheit und Schlagkraft
der Partei in bedrohlicher Weise. Sie ist nicht geeignet , die von
der Gesamtfraktion unternommene F r i e d e ns a kt i o n z n
stärken  und dient den Interessen der Arbeiterklasse in keiner
Richtung . Das Ergebnis des französischen Sozialistenköngresses
ist dafür der denkbar durchschlagendste Beweis . Insbesondere
verdient das Verb alten des Genossen Haase d ie
schärfste Mißbilligung.  Indem Haase sich an dem Dif-
ziplinbruch beteiligte , hat er aufs neue und in noch, schlimmerer
Weiie als durch das „Gebot der Stunde " gegen die Pflicht ver¬
stoßen, die ihm sein Amt als Vorsitzender der Parteiorganisatio
auserlegt . Weiter stellt der P 'arteiausschiuß fest, daß "der „Vor¬
wärts " seine Pflicht akv Zentralorgan der Partei
nickt erfüllt.  Statt die Politik der Partei zu vertreten , fördert
die Redaktion des „Vorwärts " die auf Pärteizerrüttung gerichteten
Bestrebüngen . Damit verwirkt der „Vorwärts " jedes Recht, als
Zentralorgan der deutschen Partei zu gelten.

Kirchliches
Trier,  8 . Jan . Ter Diözesanklerus sammelte zum gol¬

denen Priesterjubiläum des Bischofs Korum eine Ehrengabe von
24 000 Mark , die dieser für die Ausgestaltung des Hochaltars
im Trierer Dom bestimmte

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  8 . Jan . (Der Arbeitsplan des preußischen Land¬

tags .) Die Eröffnungssitzung des preußischen Landtags , die be¬
kanntlich am nächsten Donnerstag stattfindet , ist, wie der „Vor.
wärtS " hört , für 12 Uhr mittags anberaumt . Im Anschluß an
diese gemeinschaftliche Eröffnungssitzung beider Häuser des Land¬
tags wird das Abgeordnetenhaus eine geschäftliche Sitzung ab¬
halten , in der der Finanzminister den Etat und etwaige sonstige
Regierungsvorlagen einbringen wird . Ter Freitag soll für die
Beratungen der Fraktionen frei bleiben . Am Sonnabend soll
dann unmittelbar im Anschluß an die Konstituierung des Hauses
die erste Lesung des Etats beginnen . Voraussichtlich wird die
erste Lesung nur diesen einen Tag in Anspruch nehmen , so daß
die Budgetkommission bereits zu Beginn der nächsten Woche
ihre Arbeiten ausnehmen kann. >

Berlin.  Ter Arbeitsausschuß zur Verteidigung deutscher
und katholischer Interessen im Weltkriege hat am 3. und 4.
Januar in Berlin eine Tagung gehalten , die aus den ver¬
schiedenen Teilen Deutschlands gut besucht war . Die eingehenden
Besprechungen erstreckten sich auf die weitere literarische Auf¬
klärung des Auslandes und auf eine Reibe anderer mit den
Zwecken des Ausschusses zusammenhängender Fragen . Nach
Schluß der Beratungen wurde der geschäftssührende Ausschuß
vom Herrn Reichskanzler empfangen , der sich über das Buch:
„Deutsche Kultur , Katholizismus und Weltkrieg" und über die
praktische Tätigkeit des Ausschusses in anerkennender Weis»
äußerte . , ; ,

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezetchneN

— Arzt Tr . Leibowitz (Limburg ).
Unteroffizier Math . Kar hach (Eamb).
Unteroffizier Georg Scholl (Niederwwsen).
Unteroffizier Ludwig Prag iEngenhahn ).
— Stadtrechner W. Kley (Usingen ).

Denr Vizewvchtineister I . Poulet  im Feldartillerieregiment
Nr . 27 ans Wiesbaden würde das bayrische Verdienstkreuz zweftev
Klasse mit Schwertern verliehen.

Vermischtes
* Uebermäßiger  Fleisch genuß und Blinddärm¬

en tzündung.  Der Krieg dürste -imstande sein, hinsichtlich der
Lehre von der Entstehung der Blinddarmentzündung als Probe
aus das Exempel zu wirken . Eine in den Fachkreisen weit ver¬
breitete Ansicht schreibt nämlich gerade dem übertriebenen Fleksch-
genuf eine wichtige ursächliche Rolle beim Zustandekommen dieseu
gefürchteten Krankheit zu. Die Abnahme des Fleishgenusscs
während der Kriegszeit müßte demnach auch in der Abnahme de-
Blinddarmentzündung zum Ausdruck kommen. Das Zustande¬
kommen der Blinddarmentzündung nach vermehrtem Fleischgenuß
ist so zu erklären , daß. dieser zunächst chronische Stuhlverstopfung
erzeugt , diese aber ichrvnisch Tickdarmkatarrhe , die ihrerseits wieder
die Blinddarmentzündung Hervorrufen . Die chronische Stuhlver«
stopfung als Ursache erklärt manche Eigenütmlichkeiten im Auf¬
treten der Blinddarmentzündung , so daß, fast völlige Fehlen
der Erkrankung im Säuglingsalter , ihre Häufigkeit wiederum'
aber bei besonders kräftigen , d. h. mit Eiern und Fleisch ernährten
Kindern . Naturvölker sind ferner von dieser Plage , so lange sie
in ihren natürlichen Verhältnissen leben, befreit . Gerade die
Unznwckmäßigkeit der Lebensweise ist es", wellche die Häufung
der Krankheit bei den Kulturvölkern , wenigstens zum Teil erklärt,
wie dies Geheimrat Dr . Küttner , BreSlau , in der „Deutschen
Revue" sehr einleuchtend auseinandersetzt . Der Genuß von Fleisch
und Fisch ist bei den Völkern westlicher Kultur bedeutend höher
als bei den Orientalen und Naturvölkern , ist höher frei der Stadt¬
bevölkerung als auf dem Lande . In England und in den Ver¬
einigten Staaten , in Hamburg , also in Gegenden , in denen der
Fleischkonsum besonders bloch ist, macht sich die Zunahme der
Blinddarmentzündung zuerst bemerklich. Sie ist eine Krankheit
mehr der wohlhabenden Klassen, weit dresle mehr Fleisch esssen
als die ärmeren , besonders die Landbevölkerung . Beim Militär , er¬
krankten mehr Leute an Blinddarmentzündung als bei den gleichen
Altersklassen des Zivils . Forscht inan bei Erkrankungen an Blind¬
darmentzündung , besonders im Kindesalter , nach, ob der Patient
mehr Fleisch- oder Geinüseesser ist, so bekommt man auffällig
häufig die Antwort : „Fleischesser".

Aus aller Welt
Mainz,  8 . Jan . Nach- dem Geschäftsberichte des Mainze>

Oberbürgermeisters am Schlüsse des 'Jahres 1913 belief sich die
Bevölkerungszahl von Groß -Mainz zu Beginn des' Monats Dez.
1915 auf 419 000 Seelen . Die Gesamtsumme der im Jahre 1915
gezahlten Unterstützungen an Kriegsteilnehmerfamilien belauft sich
einschließlich 1 757 477 Mark "für Reichsunterstützungen auf
3 530553 Mark.

Hechts heim  b . Mainz , 7. Jan . Bei der hiesigen Jagd
wurden bei fünf Treiben 1540 Hasen, 53 Lapin und 1900 Hühner
geschossen.

Kassel. (Die Bierpreiserhöhüng äbgelehüt .) Me Preis
prüfungsstelle des Generalkommandos hat die geplante Bier-
preiserhöhüng von 5 Mark auf das Hektoliter wiederholt ab¬
gelehnt.

Köln.  7 . Jan . (Behebung des Schweinemangels .) Tie Stadt
ist dazu übergegangen , den Schweineproduzenten Futtermittel zur
Verfügung zu stellen und die Landwirte zu verpflichten , die aus-
gcmästeien Schweine dem Kölner Schlachthofe zuzuführen . Heute
wurden die ersten 800 Schweine den Metzgermeistern verkauft.

Neuß,  5 . Jan . Die Stadt Neuß will für Kriegsbeschädigte
und kinderreiche Familien eine Gartenstadt mit Einsamilien -Er¬
werbshausern begründen . Gleichzeitig soll damit dem örtlichen
Baugewerbe ' Beschäftigung geboten werden . Zunächst sollen in
Blöcken 50 Häuser zur Ausführung gelangen . Jeder Block erhall
einen Spielplatz , das ganze Gelände ein Schulgebäude . Straßen¬
bahn -Verbindung usw. Jedes Hans ' erhält genügend Gartenland
für Gemüse- und Kartoffelbau , Schweine - und Geflügelzucht. Ter
Bau .eines Hauses mit vier Wöhnräumen , Küche und Stall wird
4300 bis 5000 Mark erfordern.

Essen,  8 . Jan . Iw Modellschnphen der Firma Krupp
brach heute Abend gegen 6 Uhr aus bisher unbekannter Ursache
ein Brand aus , der bei herrschendem Winde schnell um sich griff
und aus einen Anbau der Radsatzwerkstätte übersprang . Nach
zwei Stunden war die Macht des Feuers gebrochen. Der Modell-
schuppen «nd der Anbau sind niedergebrannt , sonstige Gebäude
wurden nicht beschädigt. Verletzt wurde niemand.

Berlin. (AuS dem hungernden Berlin .) Dieser TttgO
klagte der „Vorwärts " in einer Betrachtung über die Höhe dkr
Gänsepreise , das - die Arbeiter gar nicht an Gänse denken
könnten . Nun wird fick, Rußland wieder die Hände reiben und
denken: weil wir euch keine 'Gänse schicken! Aber dem ist ganz
und gar nicht so. Wenn das Ausland nämlich ein richtiges Bild
von den Dingen haben will , so müß es den Vorwärts " — rück¬
wärts lesen, und da stellt sich heraus , daß die deutsche Welt
viel freundlicher ausschaut und sogar nicht ohne Gänse und
Enten lebt . Mulich waren für die Festtage 500 Gänse in einem
bekannten sozialdemokratischen Vereinslokale angekündigt . !Jetzt
kündigt dieses Arbeitervereinshaus die Eröffnung der Bockbier¬
zeit an , und zwar auch im Vorwärts , aber wie gesagt — hintenl
Die mitgeteilte Speisekarte ist geradezu erstaunlich . Es sollen
100 Vierländer Enten geröstet (Portion 1.50 Mark werden . Außer¬
dem gibt 's : Ochsenschwanzsuppe 2Q. Psg^ Kraftbrühe mit Ein«
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. i - «anderfilet mit Weißwein 60, Blumenkohl mit Kalb-
lase l ' Ptzkelrinderbrust mit Meerettich 60, Leberpastete mit
stüäk , ^Ebnrger Gänsebraten 1 Mark , Steyrische Pute 1 Mk,
^ !,i'sk'eule 70, Kalbsniercnbraten 60 Pfg . usw. Zugleich wrrd
£>an  ivfir billiger Schnellverkauf " von Fleisch und Wurst „nrcht
eG " ' P Mfund" angepriesen . Es läßt sich also auch im -Ber-
"ner sozialdemokratischen Vereinshause noch leblen. , .
' 1 w er  a. Durch starken Sturm beunruhigt , brach eine Schaff
^ . Ke die der Gemeinde Siebfeld bei Gera gehört und auf dem

untergebracht war . aus den Hürden aus und lief auf das
»T Erfurt führende Eisenbahngleis . Hier gerieten die Schafe
" ncken zwei ineinander vorbeifahrende Güterzüge . Es wurden
^ hei 160 Tiere vollständig zernialmt und in Stücke gerissen. Andere

Mafe wurden verletzt und mußten geschlachtet tverden.
40 Bischofswerda. (Der englische Offizier im Reisekorb.)
reinen  mißlungenen Fluchtversuch unternahm ein hier im Offizier.
- änaenenlagcr untergebrachter englischer Hauptmann . Ter etwa

v« *«ahre alte Offizier hatte sich in einem Reisekorb einschlffßen
, ss.sen der in den Hausflur geschafft Wurde. Er sollte wahr.

Reinlich mit in dem 'Möllekwagen förtgebracht werden , der zur
«K.snahme der Sachen des abziehenden Kantinenwirtes Müller
stimmt War. Ein verdächtiges Geräusch im Reisekorb veranlaßte
den wachhabenden Posten , den Korb näher zu untersuchen, und

Wurde die Flucht vereitelt.
M Brüssel,  8 . Jan . Nach zuverlässigen Nachrichten soll mit

hem Abbau des Weichselmoratoriums in Belgien am 1. März
begonnen werden.

Aus der Provinz
Eltville,  8 . Jan . Ter „Militärverein"  hielt jüngst

seine diesjährige Hauptversammlung  ab .Dem ausführlichen
Bericht über das verflossene Vereinsjahr entnehmen wir folgende
Hauptpunkte : Von den Mitgliedern des Vereins find 74 zur Fahne
cinberufen, welche sämtlich seitens des Vereins bei der NaH.
Ariegspersicherung mit einer Gesamtsumme von 740 Mark ver¬
sichert wurden . Unterstützungen an bedürftige Kameraden , oder
beren Angehörige gewährte der Verein in Höhe von 950 Mark;
für Liebesgaben an die im Feld stehenden Kameraden, 'wurden ver¬
ausgabt 320 Mark , somit beläuft sich die Gesamtsumme der im
verflossenen Jahre für wohltätige Zwecke verausgabten Beträge
auf über zweitausend Mark. — Es wurde beschlossen; zum
Geburtstage Sr . Majestät wiederum Liebesgaben an die in Feindes¬
land kämpfenden Kameraden zu schicken. Im Vereine selbst wird
der Geburtstag des' Kaisers ' diesmal still und schlicht begangen,
werden; bei dieser Gelegenheit werden , wie auch in früheren
Jahren , die Mitglieder , welche 25 Jahre dem Vereine angehören,
durch Ueberreichung von Diplomen geehrt.

Eltville,  7 . Jan . Zum Jahreswechsel hab^n die barm¬
herzigen'/Schwestern wieder eine Anzahl Briefe von Soldaten er¬
halten, die sie in dem aufgehobenen Lazarett verpflegt haben.
Alle offenbaren eine dankbare Gesinnung für die liebevolle Be¬
handlung und Pflege von seiten der Schwestern. Besonders er¬
greifend wirkt das Schreiben einer Hotelbesiherin aus der Gegend
von Hannover , deren Mann hier im Lazarett war , nach! seiner
Herstellung aber in den Kämpfen in den Argonnen den Heldentod
gefunden hatte . Der einzige Wunsch ihres gefallenen Gatten sei ge-
wesen, nach dem Kriege noch einmal die Stätte zu besuchen,
wo er so liebevolle Aufnahme gefunden, und den Schwestern
zu danken. Auch' des Arztes !Dr . Tholl gedenken die Soldaten
in Treue und Anerkennung . Das sind sicher einwandfreie Zeugen,
die dem Krankenhause zur Ehre gereichen, zumal die IBrieff
schreiber weist Protestanten sind.

Mrebrich,  8 . Jan . Zwei Einwohner von hier wurden
vow Gendarmeriewachtmeister Heuser beim Wildern überrascht
und zur Anzeige gebracht.

ch. Johannisberg,  9 . Jan . Am Sunntag , den 60. Jan .,
wird der Gesangverein „Cäcili  a " eine Feier veranstalten, deren Rein¬
ertrag für die Johannisberger Soldaten inr Felde bestimmt ist.

g. Rüdes he im,  10 . Jan . Sonntag , den 16, Januar , nach¬
mittags 4 Uhr, findet dahier im Gasthaus „Zum Felsenkeller " (Be¬
sitzer Rölz) die Generalversammlung des „Rheingauer Ver¬
eins für  Obst -, Wein - und Gartenbau"  statt . Tie Tages¬
ordnung enthält : Geschäfts- und Tätigkeitsbericht — Vortrag über:
„Belehrung und Anregung zur Anpflanzung von Wirtschaftsvbst
in Höhenlagen " , sowie über : „Ratschläge für den Gemüsebau ".
Im Interesse des Obst- und Gemüsebaues ist der Besuch dieser
Versammlung für Mitglieder und Freunde des Vereins dringeich
zu empfehlen.

t d. Presberg,  8 . Jan , Am 1'. Januar konnte Herr Ge-
me rudere chner  Heinrich ' Schuster ein doppeltes
Dienstjubiläuw  feiern . Einmal waren es an diesem Tage
85 Jahre , daß er zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten Be¬
hörde und der Bürgerschaft unsere Gemeindekasse  verwaltet,
sodann als Rentmeister  der Kurt Eichwerde' schen Verwaltung

' 85 Jahre tätig ist. !Dew Jubilar wurden eine Reihe von Ehrungen'
zuteil.

ll . H o chh e i m , 7. Jan . (Nachruf .) Mit dem verstorbe¬
nen Bürgermeister Herrn Bernhard Siegfried ist ein Mann
aus dieser Zeitlichkeit abberufen worden , dessen Name mrt der
erfreulichen Entwicklung , die unsere Stadt in den letzten
Jahrzehnten genommen hat , dauernd verknüpft ist . Derselbe

war geboren dahier am 4. März 1848 als Sohn der echt christ¬
lichen Eheleute Philipp Siegfried , Landwirt und Katharina,
geborene Kremser . Nach dem Besuche der Volksschule ferner
Vaterstadt von 1854 bis 1862 fand er Anstellung als Expedient
bei der Landesoberschultheißerei zu Hochheim und blreb in
diesem Amte bis zum 25. Aua . 1867. Bon diesem Zeitpunkte
bis 1870 genügte er seiner Militärpflicht in der 4. Eskadron
des 4. Rheinischen Dragonerregiments Nr . 5 zu Mainz , machte
dann den Feldzug 1870/71 als Unteroffizier mit und wurde
nach seiner Rückkehr aus dem Kriege auf dem Bürgermeister¬
amt Hierselbst zuerst als Gehilfe und dann als Sekretär ange¬
stellt . Nach zwölfjähriger Wirksamkeit in diesem Zwerge der
Verwaltung , von 1871 bis 1883, erhielt er am 1. Marz 1883
seine Bestellung als Bürgermeister von Hochherm und be¬
kleidete dieses Amt 24 Jahre lang . Daneben versah er ver¬
schiedene Ehrenämter . So war er stellvertretender Vorsitzender
des katholischen Kirchenvorstandes , 2. Präsident des Krieger¬
vereins , ferner war und blieb er Ehrenmitglied der Gesang¬
vereine „Sängerbund ", „Harmonie , Concordia ", „Lieöer-
kranz " und anderer gemeinnütziger Vereine , desglerchen
der „Freiwilligen Feuerwehr " und Ehrenpräsident der
„Turngemeinde Hochheim". Im März 1907 mutzte er seine
Tätigkeit als Bürgermeister infolge eines tückischen Nerven¬
leidens niederlegen . Bei seinem Eintritt in den Ruhestand
wurde er in Anerkennung seiner Verdienste während einer
fast 40jährigen Wirksamkeit im Dienste seiner Vaterstadt mit

! dem Königlichen Kroncnorden 4. Klasse dekoriert . Schweren
Herzens verließ er nach dem Tode seiner Gattin im Jahre
1909 seine Heimat und die Stätte seiner langjährigen Wirk¬
samkeit , um zu seinem geistlichen Sohne nach Winden ber
Nassau a. d. Lahn überzusiedeln . Leider war ihm in dem so
idyllisch gelegenen Lahndörfchen nur ein kurzer Lebensabend
bcschieden. Sein schweres Leiden , welches er mit wahrhaft
christlicher Geduld ertrug , nahm immer ernstere Formen an,
bis es am 5. Januar des neuen Jahres die Auflösung herbei¬
führte . Ergeben in Gottes heiligen Willen starb er nach einem
erbaulichen Lbenswandel und nach andächtigem Empfang der
hl . Sterbesakramente . Seine Ruhestätte aber wird er hier in
unserer Mitte , wo er so lange gewirkt und gewaltet hat , fin¬
den , wohin seine sterblichen Ueberreste überführt und Montag,
den 10. Januar , nachmittags 3V2 Uhr , zur letzten Ruhe be¬
stattet werden . Durch seine festen religiösen und politischen
Grundsätze , durch seine Treue und Gewissenhaftigkeit in der
Amtsführung , durch seine Anhänglichkeit an seine Vaterstadt
und das Interesse für ihre Entwicklung , sowie andere hohe
menschlichen Tugenden , wird das Andenken des Entschlafenen
dahier dauernd in Segen stehen . Er ruhe in Frieden!

Aus dem Landkreis Wiesbaden,  9 . Jan . Im zweiten
Halbjahr 1915 sind beim Kreisverein vom Roten Kreuz für den Land¬
kreis Wiesbaden eingrgangen: anK: Biebrich:  100 Flaschen Wein,
20 Paar Strümpfe : Bierstadt:  2 Flaschen Wein; Breckenheim:
16 Paar Strümpfe, 2 Körbe Obst; Delkenheim:  16 Hemden. 22
Unterhosen, >8 Unteriacken, 41 Paar Strümpfe, 14 Paar Fußlappen,
2 Paar Stauchen, 6 Kopfschntzer, 4 Paar Handschuhe, 44 Flaschen Wein;
Dotzheim:  76 Flaschen Wein; Er den heim:  4 Hemden. 1 Paar
Strümpfe, 4 Paar Fußlappen, 8 Taschentücher, gedörrtes Obst. 5 Fl.
Wein; Frauen  stein : 18 Paar Strümpfe ; Heßloch:  1 Unterhose,
3 Paar Strümpfe, 4 Paar Fußlappen, 2 Paar Stauchen; Hochheim:
280 Flaschen Wem, 8 Flaschen Kognak; Igstadt:  600 Eier, 1 Hemd,
2 Unterhosen, 1 Unterlacke, 3 Paar Fußlappen, 6 Taschentücher, 1 Paar
Stauchen, 1 Leibbinde; Kloppen heim:  16 Hemden, 11 Unterhosen,
1 Unterjacke, 6 Paar Strümpfe, 12 Paar Fußlappen, 4 Paar Stauchen,
2 Paar Kniewärmer, 2 Leibbinden, 6 Paar Handschuhe, 6 Kopfschützer,
1 Schal, 10 Taschentücher, 15 Handtücher; Massen he im:  7 Unter¬
hosen, 6 Unterjacken, 12 Paar Strümpfe, 1 Paar Stauchen, 3 Leib¬
binden, 3 Paar Kniewärmer, 12 Paar Handschuhe, 48 Taschentücher,
2 Waschlappen, 24 Taschenmesser, 18 Flaschen Wein, 30 Büchsen Fleisch
konserveu, 7 Töpfe Latwerge, 25 Gläser Eingemachtes und Honig,
6 Flaschen Fruchtsast, gedörrtes Obst, 9 Kilo Metall , 1 Päckchen alte
Münzen, Gummiabfälle; Medenbach:  4 Taschentücher, 2 Kistchen Zi¬
garren, 1 Dose Zigaretten, 7 Päckchen Tabak; Nordenstadt:  80Hem¬
den, 38 Unterhosen, 2 Unterjacken, 128 Paar Strümpfe. 82  Paar Fußf¬
lappen. 15 Kopfhüllen, 1 Wams, 5 Paar Handschuhe, 8 Leibbinden,
118 Taschentücher, 12 Handtücher, 59 Flaschen Wein, 12 Gläser Honig,
16 Gläser Marmelade, 1 Flasche Likör. 1 Düte Messing, 19 Bücher;
Schi er stein:  20 Paar Strümpfe; Sonnenberg:  1 Pack Binder
und Tücher, 4 Paar Hausschuhe, 3 Hemden, 10 Unterhosen, 10 Paar
Strümpfe, 20 Paar Frißlappen, 10 Ohrenschützer, 7 Taschentücher, 60
Flaschen Wein, 5 Dosen Nordseekrabben, 125 Zigarillos : Wal lau:
58 Hemden, 13 Unterhosen, 1 Wams, 71 Paar Strümpfe, 2 Paar Fuß¬
lappen, 3 Paar Knieewärmer, 3 Leibbinden, 70 Taschentücher, 2 Wasch¬
lappen, 5 Paar Stauchen; Ungenannt: 2 Kistchen Zigarren, 5 Flaschen
Wein- zwei Wiesbadener  Damen : 14 Weihnachtspatete. Dank der
empfangenen vielen Liebesgaben, war es dem Krcisvcrein möglich, mit
einem Barauswand von nur ruud 8000 Mark, außer den anfangs De¬
zember 1915 bereits gemeldeten 30 Normalkistrn für je 100 Feldgraue
und 30 Kisten Wein, sowie den vielen Paketen für die West- und Ost¬
front eine große Menge Sachen an mehrere Trnppenkörpcr und an noch
über 100 Krieger ans dem' Landkreis zu senden, oder einzuhändigcn, und,
auch zur Verschönerung der Weihnachtsfeier in den Vereinslazarctten und
in mehreren Lazaretten in Wiesbaden beizutragen. Es war dem Kreis¬
verein eine große Genugtuung, sämtlickien an ihn gestellten Anforderrur-i
gen, und 3»ar ' weit über die geäußerten Wünsche hinaus, zu ent¬
sprechen Soweit uns Mitteilungen darüber zugegangen sind, wurden
außerdem unmittelbar an die ?Vcreinslazarettc in Biebrich und Erben-
heim, söwie an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, cm Königl. schloß
und an das Paulinenstift in Wiesbaden gespendet: aus : Delkenheim :!
30 Flaschen Wein, 13 Zentner Aepfel; Eddersheim:  über 100
Gläser und Töpfe Honig! und Eingemachtes sonne frisches und gedörrtes!
Obst; Kloppen heim  und He ßloch:  50 Ztr . Kartosteln, Obst und
Gemüse; Nordenstadt:  42 Säcke Kartoffeln, 81 Säcke und 18Körbe

Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde.

2. For 'setzung. Nachdruck ve-' cten.
Frau van Dooren richtete sich im Stuhl auf und schüttelte

oen Kopf. „Nein , Kind, ich habe keine Schmerzen, im Gegenteil,
ich habe mich seit langem nicht so wohl und so frei gefühlt
wie gerade jetzt. Aber alte Erinnerungen stiegen mir l-eute
mit ungewöhnlicher Frische vor meinen geistigen Augen hoch,
und da . . . da mußte ich deinen . . . weinen Wer ein mut¬
willig zerstörtes und zerbrochenesLeben "

Else erschrak. „Wie meinst du, Großmutter ? Ich verstehe
dich nicht." ! . !

„Nein , Das verstehst du nicht *— wie solltest du auch ? —
Ich will dir aber heute übend meine Lebens geschachte erzählen,
die auch ein Stück der deinigen ist denn wenn das , was ich
dir erzählen will , lange vor deiner Geburt geschehen ist so
war es doch schon für dein Leben bestimmend und von großem
Einfluß ."

Frau van Dooren hiell rnne und legte die Hände wie
schützend über die Augen . Else rückte leise einen Sessel neben
den ihrer Großmutter , nahm darin Platz und wartete schwergend,
bis sie sprechen würde.

Es war Dämmerung in der Stulle . Der Himmel war mit
schweren niedrig jagenden Wolken bedeckt, die das Tageslicht
von der sturmgepeitschten Erde abschlossen. Da zerriß die Wolken¬
decke am westlichen Horizont , nicd ein blutroter Flammenschecn
der sinkenden Sonne beleuchtete für Minuten die Landschaft, färbte
die wogende Kimmung draußen wie Blut und sandte rote Reflexe
wie von einer gewaltigen Feuersbrunst in die Stube hinein.

Tie Greisin fuhr aus ihrer Lethargie empor , in die sie
während der letzten Minuten gesunken war . sah mit angstvollen
Augen in den roten Flammenschein , und als in diesem Moment
draußen auf der Straße die Schreie eines Kindes ertönten , schrie
sie auf „Es war Nellh !" ries sie. „Barmherziger Gott , fte
wollen sic töten ! . . - Und das Feuer . . . das Feuer ! Die
Hazienda brennt . . . Peter kommt und holt mich." Jammernd
und wirre , unverständliche Worte hervorstoßend , siel sie in den
Stuhl zurück.

Else war tief erschrocken aufgesprungen und rief Mamsell
Möller Sie kam, und beide bemühten sich um die alte Dame,
die in Ohnmacht gefallen war . Nach einiger Zeit kam sie wieder
zu sich. Are sah um sich»,' ünd als sie Elses angstvolles Gesicht

über sich sah, sagte sie mit einem leisen Zittern in der Stimmen
„Hab keine Angst Kind, es ist ja schon wieder vorüber ."

Und nach einer Pause : „Die Erinnerung an dre furcht¬
bare Nacht, drang so gewaltig auf mich ein, daß ich! dagegen
nicht mehr standhalten konnte. Ach, Möller , machen Sie mrr
einen starken Tee, der wird mich schon wieder hochbringen . Und
schicken Sie hinüber nach Doktor Markussen, er möchte mit Marie
herüberkommen , ich hätte etwas mit ihnen zu besprechen."

Mamsell Möller eilte hinaus und brachte nach kurzer Zeit
den Tee, den die Greisin gierig schlürfte. \

Als die Mamsell Möller wieder hinausgegangen war . richtete
sie sich auf und nahm Elses Hand . „Ich will dir jetzt sagen,
was es war , das mich so überwältigte ", sagte sie scheinbar
ruhig . „Heute vor sechzig Jahren wurde ich von einem wilden,
brutalen Manne mit Gewalt aus dem Elternhause gerissen und
an Bord seines Schiffes gebracht. Meine Dienerin , Nellh , eine
junge Negerin , raubten seine Spießgesellen . Ich hörte ihre ver¬
zweifelten Schreie , aber ich konnte ihr nicht helfen , ich kämpfte
selbst einen verzweifelten Kampf in der Kajüte Kapitän — Peter
van Toorens ." 1 * ; .

Else sah sie bestürzt an . „In . , . Kapctan Doorens . . .
Kajüte !?"

Tie Greisin nickte. „Ja . in Peter van Dovrens Kajüte .^
„Großvater sollte , . .?"
„Tein Großvater war es", sagte sie hart . „Ihm lag nrchts

an dem Leben eines Menschen, er achtete Dessen nicht, geschweige
denn eines jungen Mädchens."

„Aber , Großmutter ! Tu würdest doch seine Frau !"
„Ja , das wurde ich — weil ich einsam und verlassen und

in seiner Macht war , und — um seinem Kiirdc — deinem späteren
Vater — einen Namen zu geben."

Else war erblaßt . Was mußte sie da hören ! Das sollte ihr
Großvater getan haben ! Der Mann , der in ihren Träumen stets
die Rolle eines stolzen, verwegenen Seefahrers gespielt hatte!
„Großmutter " , sagte sie aufgeregt , „das kann ich gar nicht fassen.
Das , mein ' ich, kann ein Mann wie Großvater gar nicht getan
haben . Tu . . . Großmutter . . . Ist es nicht ein böser Traum,
der dich noch gesangen hält ?" Sie kämpfte um ihr Ideal , um das
Andenken des Mannes , den sie nie gekannt hatte , dem sie aber
das Tenkinal eines Helden in ihren Gedanken errichtet hatte.
Sic kniete vor der Greisin nieder . Verzweiflung und Entsetzen
waren in ihren Augen. „ ,,

Frau van Dooren sah ihre Angst und begrrfi sie ; hatte rhre
Enkelin doch immer von dem längst verschollenen Großvater ge¬
schwärmt, wie von einem Großen , dessen Namen sie trug.

Aepfel und » inten, 3 Säcke Gemüse, I Korb Pflaunum. 6 Me,
45 (Her, 6 Bettkissen, 3 Teckbettbezüge. 6 Bettücher. 18 Handtücher, 11
Paar Strümpfe : Rambach:  4 Wassereimer Brombeeren; Wallau^
50 Flaschen Wein, 70 Säcke Aepfel.

Frankfurt  a . M ., 8. Jan . Ueber die bereits gemeldete
Hochzeit im Hause Weinberg entnehmen wir dem „Frkftr . Gen .-
Anz." noch folgende Meldung : In der festlich geschmückten Lreb-
frauensirche fand heute die kirchliche Trauung der einzigen Tochter
des Generalkonsuls Karl von Weinberg , Wera von Weinberg , mrt
dem K. und K. Oberleutnant d. R. Markgrafen Alfons -Alexandelr
von Pallavicini statt . An der Feier nahmen außer den Ange¬
hörigen der beiden Familien viele geladene Gäste ans dev hiesigen
Gesellschaft teil , außerdem hatten sich zahlreiche Teilnehmer an
der Feier und Zuschauer in und vor der Kirche eingefunden . Der
Bräutigam und die Braut , gefolgt von Eltern und Verwandten,
betraten unter Orgelspiel die Kirche und wurden von den Braut¬
jungfern nach dem ebenfalls festlich geschmückten Chore geleitet.
Die Feier wurde eingeleitet durch einen Chor , den der Gesang¬
verein „ Konkordiä '-Schwanheim vortrug . Und zwar sang er auf
Wunsch der Braut „Wir treten zum Beten " aus den AltnAev-
ländischen Volksliedern . Hierauf vollzog Prof . Dr . Wedewer -WreS-
baden die Trauung und erteilte dem Neuvermählten Paare den
kirchlichen Segen . Mit dem Gesang des Liedes „Laß freudig fromme
Lieder schallen", hatte die Feier ihr Ende erreicht . Unter den Orgel-
klängcn des Brautliedes aus „Lohengrin " verließ das Paar mrt
den Familienangehörigen die Kirche. Anschließend fand rn Wald¬
fried Empfang statt . — Generalkonsul Carl von Weinberg
stiftete aus Anlaß der Vermählung seiner Toch-ter für die hiesigen
Orrsarmen 5000 Mark.

Frankfurt  a . M. Fabrikant Salomon Frank hat unserer
Stadtgemeinde 20000 Mark zur Verwendung der Zinsen für auf
deutschen Unterseebooten  tätigen Mannschaften und für
deren Angehörige gestziftet.

h. Cronberg,  9 . Jan . Tie Stadt stiftete dem KriegshilfS-
verein für den Kreis Lötzen 1000 Mark . — Zur Regelung der
Lebensmittelpreise beschloß die Stadtverordnetenversammlung die
Einrichtung einer Preisprüfungs,stelle.

. . önigstein,  8 . Jan . Gerichtsassessor Scriba würde als
Hilfsrichter an das Amtsgericht in Homburg versetzt.

mr . Weilburg,  9 . Jan . Heute vor 100 Jahren starb !Mrst
Friedrich 'Wilhelm von Nassau - Weilburg  eines plötz¬
lichen Todes infolge eines nächtlichen Sturzes im Treppenhause
des hiesigen Schlosses. 'Der erst 47jährige Fürst war vermähll:
mit Luise Jsabella , Bürggräsin von Hachenburg -Kirchiberg, dre
ihm als Letzte ihres Hauses die Grafschaft Sayn -Hachenbürp
zubrachte . Die am 17. September 1815 durch den Gerstlrchen Rat
Freiherrn von Makel in der protestantischen Stadtkirche zu Weil¬
burg nach katholischemRitus erfolgte Vermählung ferner Tochter
Prinzessin Henriette mit dem Erzherzog Karl von Osterrerch>brldete
den Anlaß zur Errichtung einer selbständigen katholrschen Marreri
in Weilburg , wozu der Fürst seine Einwilligung gab . In !Er«
mangeluna einer Kirche wurde der Gottesdienst noch; brs zum
Jahre 1821 in einem Nebenbau des fürstlichen Schloffes allge¬
halten . Sein Sohn und Nachfolger, Herzog Wilhelm von
Nassau,  räumte in genanntem Jahre den Katholrken auch! erne
Kirche ein und spendete zu deren Herrichtung erne nahmhaste
Summe . . '

h Limburg,  9 . Jan . Bei der Kreissparkasse war im
Jahre 1915 der Zufluß an Spareinlagen so groß wie in kernem
Jahre zuvor . Es wurden eingezahlt 3111549 (1914 : 1861o93 ),
Zurückgezahlt wurden einschließlich 2 Millionen Mark Kriegs¬
anleihe 2978902 Mark . Der Gesamtbestand beträgt 4 424171 Mk.

Langendernbach,  8 . Jan . Am Sonntag fand dahier
im Gasthause Zaun eine Versammlung des Volksvereins statt , dre
Herr Pfarrer Fischbach  eröffnete mit einem herzlrchen Neu-
jahrs - und Friedenswunsch für das Heil und Wohl unseres Volkes
und einem treuen Gedenken unserer schon im Felde gefallenen
Sölme uird Helden. Dann hielt Herr Sekretär 'Herkenrath
eine gedankenreiche Rede über die wrrtschaftlrche und srnanzrelle
Umgestaltung und Kriegsarbeit unserer Tage , sowre über dre
Pflichten welche dem deutschen Volke und rnsbesondere dem katho¬
lischen Teil desselben für die Zukunft erwachsen. Wre rn den
25 Jahren seiner Vergangenheit — denn dieses Jahr kann der!
Volksverein für das katholische Deutschland sein 25jähriges Be¬
stehen feiern — der Volksverein in ferner staatsbürgerlichen Er¬
ziehungsarbeit des Volkes zum großen Segen unseres Vater¬
landes so herrliches gewirkt hat , so möge er auch fernerhin als
die katholische deutsche Volkshochschule aufklärend wrrken und dre
Auaen des katholischen Volkes ans die hohen Aufgaben hrngerrchtet
halten , die uns in wirtschaftlicher, wie auch politrscher , kul¬
tureller und religiöser Hinsicht noch zu erfüllen blerben . Möge
die Volksvereinsarbeit darinnen jetzt nicht erlahmen , sondern^
wenn auch mit bescheidenen Mitteln , doch rüstig ernsetzen zur Vor¬
bereitung auf bessere Zeiten ; deshalb haltet doch überall wredev
Versammlungen.

Montabaur, ?. Jan . Wegen der zurzeit im Unterwesber
waldkreise herrschenden Maul - und Klauenseuche rst dre Abhaltung
vvn Viehmärkten  im Unterwesterwaldkreise hiermit brs aus
weiteres verboten.

Hachenburg,  6 . Jan . Am letzten Montag weilte Herr
Reg -Präsident Dr . von Meister in Begleitung des Reg .-Rats Ulrich
aus Wiesbaden zur Besprechung dringlicher Angelegenherten rn
unserer Stadt und besichtigte dabei die kath. Kirche und dre stad-
tischen Vo rräte an Lebensmitteln . _

_ie streichelte gütig ihr Haar . . , .. .
„Nein , Kind, es ist leider kein Traum . Es tut mrr lerd, den.

Nimbus zerstören zu müssen, den du um seine Person gewoben
hast _ aber es muß jetzt sein . . . Freilich war dein Groyvater.
ein ganz außerordentlich ! verwegener und mutiger Mann , der,
hätte das Sckricksal ihn auf den Posten eines Staatstnannes oder
Soldaten gestellt, sich wahrscheinlich einen großen Namen er -'
rungen hätte . So aber verpuffte er seine Kraft und fernen Wage- ,
mut in wilden , aufregenden Abenteuern , die — ich kann mir nicht
helfen — ihm nur Schande gebracht haben . Doch ich will dir das
alles nachher in der richtigen Reihenfolge erzählen , damit du
deine Abstammung kennen lernst und damit du das Erbe — deines
Vaters antreten kannst."

„Das Erbe meines — Vaters ? !"
„Ja , das , tvas ihm dein Großpater hinterließ , das ' er aber

nicht antreten konnte, weil er — als er mündig wurde — ver¬
dorben und gestorben ist."

Else schwieg hierzu . Sie hatte ihren Vater nrcht gekannt,
und Fragen nach ihm war die Großmutter stets ' ausgewichestt.

„Ich habe Markussen herbitten lassen" , fuhr Frau vair Dooren
fort , „damit er das , was ich dir zu erzählen habe, gleich mrt-
anhören kann. Er war mein einziger Freund und meine Stütze
in all den langen Jahren , mein guter , treuer Ratgeber . Und
Marie , sein gutes' Enkelkind, die dir wie eine Schwester geworden
ist, kann es ebenfalls hören ; ihr seid beide in das ' Alter gekommen,
da ihr ess vertragen könnt."

„Aber warum denn heute abend, Großmutter ? Du brst so¬
wieso so aufgeregt : könnte das nicht lieber an einem anderen
Abend sein?"

„Nein , Kind, es muß heute schon sein . Ich habe heute ge¬
spürt , daß meine letzte Stunde bald kommen wird ; anfschiebep
darf ich es nicht länger ."

„Großmutter !" Else schrie es.
Tie alte Dame sah ihr Enkelsind streng an .' „Else " , sagte sie

mit leisem Vorwurf , „ich habe bald das achtzim'te Lebensjahr er¬
reicht, und ich kann von dir verlangen , daß du als vernünftiges!
Mädchen einsiehst, daß mein Hinscheiden nur eine Frage der Zeit
sein kann und daß du damit rechnen mußt . — Zünde jetzt die
Lampe an , bringe den Samowar und die Zigarren : Marküssech
muß gleich kommen."

Else' gehorchte wortlos '.
Bald brannte die Lampe über dem großen runden Tisch,

auf dessen einer Seite der im warmen Lampenlicht blinkend«
Samowar aufgestellt wurde.

Es wurde traulich in der Stube.
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Ueber die Kirchliche Kriegshilfsstelle
in Paderborn

Montag , 1«. Januar LSI«

v^ öffentlicht Pater Roppel in den „Stimmen der Zeit " einen
sehr beachtenswerten Artikel, dem wir folgende Angaben ent-»eymen:

Da sich in der Diözese Paderborn eine besonders große Zahl
von Gefangenenlagern mit französischen, englischen und belgi-
schen Gefangenen befand, wurden an den dortigen Bischof Dr . Karl
Joseph Schulte verhältnismäßig viele Anfragen gesandt . Giite
Reche derselben konnte auch ohne systematische Arbeit rasch er-
ledrgt werden . Auch waren die fürsorglichen Maßnahmen für
ore Kriegsgefangenen namentlich im Sennelager bereits allge¬
mein bekannt . So schien denn Paderborn der geeignete Ort zu
fern, und der Heilige Stuhl nahm ' Veranlassung , sich in allen
Anfragen unmittelbar an den Bischof Dr . Schulte zu wenden

diesen allgemeinen Auftrag seitens Roms ergab sich
zunächst die Notwendigkeit , das ganze Unternehmen auf eine brei-
tere Grundlage zu stellen. Nach ergebnislosen Verhandlungen
mit einem schon bestehenden Unternehmen nahm der Bischof von
Paderborn die Bildung eiiier Geschäftsstelle selbst in die Hand
und betraute mit der Leitung den rührigen Repetenten Dr. Strake.

^.nnii? r ^015 wurde von Paderborn an sämtliche deutsche
et" Rundschreiben versandt , in dem die Errichtung eines

kirMichen Nachrichtenbüros mitgeteilt und um die Unterstützung
durch die deutschen bischöflichen Ordinariate gebeten wurde . Dank
dieser allseitigen Mitarbeit war es möglich, zunächst die Ge¬
fangenenlager und Lazarette , in denen sich Gefangene befanden,
sowie d,e betreffenden Seelsorgsgeistlichen festzustellen und auf
diese Weise eine Grundlage für die weiteren Arbeiten zu er¬
halten . Bon einer Veröffentlichung der Gründung dieser Aus¬
kunftsstelle für Vermißte , wie sich dieser erste Tätigkeitszweig
oer neuen Stelle nannte , wurde zunächst abgesehen. Man wollte
die Arbeit , die das Rote Kreuz in verdienstvoller Weise bis da¬
hin schon ausgeübt hatte , keineswegs ausschalten oder durchkreuzen,
sondern im allgemeinen nur ergänzend eingreifen , besonders dort,
wo die bisherigen 'Nachforschungen erfolglos geblieben waren,
^soser Grundsatz wird auch! bis heute festgehalten , wenn selbst¬
verständlich iM einzelnen auch manche Ausnahme gemacht werdenMUß. i
. . . J! m ganzen wurden bis 15. November 1915 in Paderborn
114 Listen mit 29 083 Namen französischer, englischer, belgischer
Verminter hergestellt . 'Die Zahl der besondern Anfragen nach
Vermißten derselben Herkunft , die nähere Angaben über den
mutmaßlichen Aufenthalt enthalten und deshalb nicht auf die
allgemeinen Listen gesetzt werden, betrug bis zum 15. November
3473 Erledigt wurden bis dahin 6145 Fälle , davon lebend er¬
mittelt 1262. In Freiburg (Schweiz) wurden bis zum 15. No¬
vember über 50 Listen mit über 15 000 Namen deutscher Ver¬
mißter gedruckt. Mehr als 10000 Nachfragen sind noch in Arbeit
«-re Zahl der besondern Nachfragen nach deutschen Vermißten be¬
lauft sich auf etwa 25 000. Ermittelt wurden bisher deutsche Ver¬
mißte 3600. Die geringere Zahl der Deutschen erklärt sich ein-
mal aus der geringeren Zahl der deutschen Anfragen , dann
aus den .Verzögerungen jm geregelten Austausch der deutschen
Listen um mehrere Monate , die durch Verhandlungen zwischen
Paris und Berlin verursacht worden waren . Bei der Beurteilung
des Ergebnisses ist ferner zu berücksichtigen, daß es sich, wie
schon wiederholt betont wurde , fast burchgehends um Anfragen
handelt , dre anderorts Won ergebnislos gemacht worden waren,
wre auch, daß eine große 'Zahl der neueren Listen noch, keines-
Wegs als erledigt angesehen werden kann. Die Gesamtsumme

der verarbeiteten Korrespondenz beträgt im Eingang und Aus¬
gang rund 200000.

Außer der Auskunftsstelle für Vermißte umfaßt die kirchl-
liche KriegshiWstelle noch eine Fürsorgestelle für die Kriegs¬
gefangenen . Ihr Entstehen ist eng verknüpft mit der Tätigkeit für
die Vermißten . Die Fürsorge des Bischofs von Paderborn für
die in seiner Diözese untergebrachten Kriegsgefangenen lenkte
erst eigentlich die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf die ver¬
schiedenen Aufgaben , die da einer Lösung harrtey.

Die Gesamtsumme der Unterstützungen bis zum 15. November
1915 bietet sich folgendermaßen dar:

A. Gefangene 'Deutsche: 1. Allgemeine Unterstützung : a) Ruß¬
land durch Rom 20 000 Mark , Rußland durch! Hamburg D0000
Mark , b) Frankreich durch! Pater v. Courten 5000 Mark , Frank¬
reich durch die Schweizer kath. Mission 50000 Mark, o) Eng¬
land 10 000 Mark , d) Lektüre durch Borromäusverein 5000 Mark
2. Spozialunterstützung einzelner Gefangener 2189 Mark . Summa
157189 Mark.

. L. Gefangene Franzosen , Belgier , Engländer : 1'. Lagerunter-
stuHungen 191367,75 Mark , 2. Unterstützungen einzelner Ge¬
fangene 3022 Mark , 3. .Für Kultuskosten, Gebetbücher urch an¬
dere kirchliche Zwecke 5847,32 Mark . SumMa 200237,07 Mark

Die kirchliche Kriegshilfsstelle konnte ' schon während des
Krieges vielen Schmerzgebeugten Erlösung oder doch Linderung
im Leid bringen . Reichen Dank hat die Leitung dafür in zahl¬
reichen Schreiben und sicher auch in vielen Gebeten geerntet.
Aber die große Bedeutung des Erfolges geht noch weit darüber
hinaus . Unternehmen dieser Art sind die zarten Keime der Hoff¬
nung , daß auch Frieden wieder einkehren wird unter den Men-
schen auf Erden , die eines guten Willens sind.

Verwende)
„Kreuz-Pfennig*

Marken
•ul Brtofan, Karten uaw.

Draußen klagte der Wind, und fern klang das dumpfe
Brüllen einer großen Dampfsirene . Else rückte den breiten be¬
quemen Korbsessel für die Großmutter am Tische zurecht Sie
erhob sich, nahm den Schrein , den sie -geschlossen vor sich auf
den Tisch stellte, und nahm im Lehnstuhle Platz.

Draußen würde die Türe geöffnet, eine altertümliche Glocke
klang dabei : „Klang kling !" und man hörte Markussens Stimme,
wie er mit Mamsell Möller sprach.

.Else öffnete die Stubentüre und ließ die Besucher eintreten.
Doktor Markussen w>ar ein würdiger alter Herr mit einem

ungewöhnlich freundlichen^ von einem stark angegrauten Voll-
bart umrahmten Gesicht.

Mit emem fröhlichen >Mten Abend !" trat er mit ferner
Enkelin in die Stube . j

Er ging an den Tisch und reichte mit einem forschenden
Blick durch seine goldene Brille Frau van Dooren die Hand

„Sie haben nach mir geschickt, liebe Freundin , zur un¬
gewohnten Zeit ; ich lyosfe sicher nur zu einer gemütlichen
Plauderstünde ."

Sie hielt seine Hand zwischen den ihren und sah ihn mit
einem Lächeln an, das ihr altes Gesicht sonnig verschönte.

„Das kommt darauf an , wie man es nimmt ", antwortete
sie. „Wenn es schön ist. iu dem Schicksalsbuch einer schwergeprüften
Frau zu lesen, dann soll Ihnen der heutige Abend schön werden ."

Markussen beugte sich über Frau van Dooren und sah ihr
forschend in die Augen. „Liebste Freundin ", sagte er mit seiner
warmen Stimme , „mit Ihnen ist etwas vorgefallen , das ich nicht
kenne. Haben Sie mich rufen lassen als Arzt , oder riefen
Sie heute abend nur den Freund ?"

Sie schüttelte leise den Hopf. „Den Arzt nicht, den
Freund rief ich. — Aber trinken Sie ruhig Ihren Tee mit Rum
wie Sie es bei mir gewohnt sind, und rauchen Sie Ihre Zigarre
dazu.

Sie waren mir in der laugen Zeit ein treuer Freund , Mar¬
kussen, sind mit mir alt geworden und haben mir stets treu bei¬
gestanden, wenn das Schicksal mich zu Boden drücken wollte
Darum sollen Sie nun auch zum Schluß^ mit den beiden jungest
Mädchen zusammen, hören , wer ich bin und durch welche Um¬
stände ich hierhergekommen bin . Ein paarmal haben Sie danachfefragt, ich gab stets ausweichende Antwort, weil ich selbst zuem Freunde nicht gern über meine Vergangenheit sprach. Heute
aber bin ich anderen Sinnes geworden , weil ich mir überlegt

Aus Wiesbaden
Siegesfeier für Gallipoli

Ter gestrige Sonntag fand einen schönen Abschluß. Zur
stunoe , als das solide Bürgertum sich anschickte sich zur Ruhe
zu begeben, erklang aus einmal feierliches Glockengeläute von
allen Türmen der Stadt . Dies verursachte eine gewaltige Auf-
regung , und allerlei Gerüchte über die Ursache des Läütens durch-
schwcrrten die Nacht. Tic Kundigen begaben sich nach den
Zeitungs -Redaktionen und dort erfuhr man durch Anschlag der
neuesten Depeschen von dem Sieg der Türken  auf GaKipolr.
L? den Straßen würde es noch einmal lebendig ; Hunderte von
Menschen zogen vor das Rathaus , woselbst man die türkische
Flagge  gehißt hatte . Alle Passanten durchb'ebte ein Gefühl:
die Freude  über den Sieg unserer Verbündeten und über die
Niederlage der Engländer . Nach alter dentscber Sitte wurde
dann noch ein Siegesschopp'en genehmigt und hierbei die Tiukw
gefeiert . - Heute früh trägt die Stadt reichen Flaggenschmuck

Zur Metallbeschlagnahme
gsie Ausführungsbestimmungen für die demnächst beginnende

Einziehung der beschlagnahmten Metalle siiid erschienen und im
Rathaus und an der Sammelstelle erhältlich . Es geht daraus her¬
vor , daß vor der mit aller Bestimmtheit erfolgenden,
riS 5 '1? 6" ? Einziehung  dem Publikum noch einmal
Gilcgenheit gegeben ist, ohne irgendwelche Unbequemlichkeiten die
twa noch zuruckbehaltenen Gegenstände abzuliefern . Es können

somit auch dieiemgen noch ihre Gegenstände abliefern , welche
bisher die Anmeldung noch versäumt haben , ohne daß eine B e -
Irr afung ^wegen Zurückbehaltung  eintritt . Ten bis jetzt
schon zahlreich eingelaufenen Anzeigen über Ver-

“ n 9 e ” wird daher zunächst noch keine Folge gegeben,
mrrtrfw “ft H r haben diejenigen , welche Gegenstände noch
zuruckbehalten haben, nicht nur die Unannehmlichkeit, die zwangs-
!«bl>cn Einziehung auf ihre Kosten zu gewärtigen , sondern auchGeld- bezw. Freiheitsstrafen.

Haudwerkerbedarf für Ostpreußen
Mitteilungen der Kgl. Bauberatungsämter in Ost-

Ff“ 6*" “n dre Handwerkskammern soll im kommenden Frühjahr
l ei der Inangriffnahme des Wiederaufbaues der zerstörten ,Drt*
fÄ2 ‘. §^tpreußcns die Ansiedlung von Handwerksmeistern und
o ~ den Bauhandwerkern : wie Maurer,
hm « S k 1 o r ' ^ ° F er ' Glaser , Maler usw . in einer Reihe

und Landkreisen erfolgen . In Betracht kommen u. a.
Allenstcin̂ Orrelsburg , Oletzko, Tarkehmen , Osterode, Pillkallen,
Wehlau , sensburg , Neidenburg , Goldap , Insterburg , Johannis-

" ^ uponen , Lyck, Labiau , Heilsberg , Ragnit , Rössel, Eydt-
4Ulj UCJI.

De-De-Fleisch
"Dt/ ^dkmrg" des Fleisches' werden neuerdings Ver-

empfohlen, dcw Rindfleisch mit dem weit billigeren Fisch-
sieisch zu vermischen. Es existiert ein von sachverständiaer Seite
Rinwi -Nrs Verfahren , durch Vermischung von Klippfischfleisch iind
Streckung ^ einer Pflanzenfettwürze eine wirkliche
^üreckuug des Fleisches! zu erzielen . Das Präparat kommt unter
dem Namen „De-Te-Fleis.ch" in den Handel . Es ist in frischem
? «haSurT e Verschartige Masse, die sich zu Buletten . Kochen
w ^ Ä ? dichten verwenden läßt . Durch eine besondere

^isiserung und Weiterbehandlung der Klippfische, sowie
h* r<Vr )re ^ "Wirkung der Pflanzenfettwürze ist es gelungen
den Fischgeruch und -geschmack praktisch vollständig zu beseitigen
Die Herstellung erfolgt in hygienisch einwandfreier Weise ohne
Verwendung chemischer Mittel . Das De-De-Fleisch ist versuchs-
weise in emer städtischen Verkaufsstelle in Schöneberg verkauft
worden , und zwar zum Preise von 90 Pfennig für das Pfund
Weiterhin eignet sich das Fleischgemisch auch zur Herstelluna
billiger Wurste der verschiedensten Art . Von zuständiger Stelle
wird empfohlen , daß die Kommunen sich, für dieses neue Ver-
fahren interessieren und unter eigener Aufsicht das De-De-Fleisch
Herstellen lassen. Auskünfte über das Verfahren erteilt die Zen¬
tralstelle für De-De-Fleisch" in Bremen.

»erftrigerttng von Eichenrinde, Fichtenrinde und Gerblob«i
m AM Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand, 8 9 b, wiro
L ? von >Eichenrinbe. Fichwnrinde. und Gerblohe U
zur Bekanntgabe deninachst zu erwartender Döchstpreisverordnung ver»

Personalnachrichten
Den: Direktor der König!. Baugewerksschule in Frankfurt a. M

Professor Unger, wiirde der Charakter als Gewerbeschürat und den!.
Oberlehrer -an derselben Anstalt, Prof . Grüder. sowie den Oberlehr^
an der Konrol Bangewerksschnle in Idstein, Prof . Boeres. Prof . Ne^
"lonn'-,.. Stern und fßxof. Goebcl, ferner dem Oberlehrer 1

Maichmenbaiischule in Frankfurt a. M., Pros. Becker,
wurde der Rang der Räte vierter Klasse verliehen; dem Lehrer an d»
Komgl keraniischen Fachschule in Höhr, Dr. Phil. Berdel, ist
Charakter als Professor verliehen worden. - Kreissekretär Geibel st,
Marrenberg Et auf seinen Antrag wegen seiner Kriegsverletzung vom*
1. .Januar 1916 an die Regierung in Wiesbaden versetzt und rum
Regicrungchekretar eruanut worden. Mit der vertretungsweisen SBrrüs
waltung der dadurch freigewordenen'Kreissckretärstelle beim Landratz-
amt des ^-k«rwe|terwaldkreises ist der Regierniigszivilsupernnmerar Fran^Stahl beauftragt worden. ’

Ten: Polizeiwachtmeistera. D. Philipp . Schmidt wurde für 4Y

Eê r Dunste das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen ver,
Personal-Veränderungen

im> Bezirk der Kaiserlichen Ober-Postdirektion in Frankfurt a. Main^
w Charakter als Postsekretär: dem Postverwalter Dufner

^el : Ober-Po |taift,tent: den Postassistenten Chip in
Höchsta- M „ Herzwann m Giresynm a. M. Versetzt der Telegraphen-
^kretar Stockhardt von Lrmbnrg a. Lahn nach Köln a. Rh. In den
Ruhestand getreten: der PostwrEter, Rechnungsrat Stoll in Griesheim

G Jü ^ FÄde gefallen: der Ober-Postassistent Kistner ans Hochheim
a. M. Gestorben: dre Telegraphcngehilfin Balzer in Wiesbaden.

Aus dem Dereinsleben
« . . * Marienverein.  Mittwoch . 12. Jan ., nachm'. 3- 5 Uhr:
Arbeltsstunden nitt Vortrag. Wegen wichtiger Besprechungen vollzählige-Erscheinen,ehr erwünscht.
- * Kathol . Lehrerinnenverein.  Der erste Vortrag des
Derrn B u cfen sinwet am nächsten Mittwoch, 12. Januar , nach¬
mittags 3.c>0 Uhr, rn der Schwesternkapelle(Friedrichstraß«) statt. Näheres
besagt die Einladung. Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten
. .. ™ üursorgeverein Jo Hannes  st ist , E. B. (Abteilnnq
für Vormnndfchaftcn.) Tie nlonatliche Sitzung findet statt am' Dienstag,
11. _Januar , 4.30 Uhr, im Vereinszimmer, Pfarrhausanbau , Luisen¬straße 31.

Theater . Kunst. Wisfensthaft

Die teuren Schnhwaren
Verband der Schuhwarenhändler Deutschlands hatte Um'  24.

vember 1915 wegen der Verteuerung der Schuhwaren an den
eme Gnga ^ gerichtet in der betont TnT krin
[JrtnS ,̂ T dnm ^ ^ r Schnhwarcn, diesen wichtigen Gegen-
Land des täglichen Bedarfs, herabzufetzen bedacht sein müsse Vom
Rerchsamt des Innern ist nun am 20. Dezember eine Antwort einae-

geprgt wird, daß« die Festsetzung von Höchstpreisen
Leder niit ber Zeit (tiidj eine ©cxbilligiinQ der 0chubtiwirptt mr

baben werde. Hoch stpreise für , SchnhLaren sestn wmen let  Mel-
Sorten nach Größe und Material nicht ratsam. Man

auch dre Erfahrung gemacht, daß Höchstpreise eine kurze Zeit als
staatlich anerkannte Mrndestpreiie gelten und anfangs eine weitere Ver¬teuerung der Fabrikate nach sich ziehen. ^

Beschäftigungvon Kriegsgefangenen
^anlX üu ? "tzEon der Kriegs'gesüngenenlager in- • Ek me Zahl der für Arbeitszwecke zur Verfügung stehen-

.Eaiegsgefangenen nur noch gering. Arbeitgeber, insbesondere auch
^.̂ ^^ siawaungen, welche noch Kriegsgefangene beschäftigen, oder sich

bw Zukunft -einen Stamm Arbeiter sichern wollen, werden ersucht
d' es wngcheiid berm hiesigen Arbeitsamt, Totzhcimersw. 1 zu meldm
welches die weitere Vermittlung kostenlos übernimmt. Die näheren

m Zimwer Nr . 9 eingesehen werden. Ebensooft
bchilfEch ^ ^ ^ Unterbringung und Verpflegung der Gefangenen

Residenz -Theater
bie « chwalben nisten". Volksstück in vier Bildern von LeoI

ziajtner und Huns Lorenz> das als Neuheit Tamstag über die Bühne \
ging, ist nt jebem Typ, sowic in der Handlung ganz unwahrscheinlich, und j
doch als Ganzes ein echtes, rechtes Volksstück, wo es dem' Publikum
vergönnt ist, nach Herzenslujst lachen und weinen jn können, klm j
dw, Handlung kurz wiederzngebcn: Johannes Wendel, ein Kaffeehaus-
muiiker, hat ein reiches Mädchen gegen den Willen der Eltern geheiratet.̂ !
Sre suhlen ihre Armut nicht, denn sie sind glücklich in ihrer Liebe !
und im Be,itz. zweier Kinder, und Schwalben, die das Glück bringen, 1
uEten vor den, Fenster ihrer Mansardenwohnung. Da stirbt die Fraü. I
Der Musiker gerät in tiefe Arm'ut und nimmt das Anerbieten seines reichen i
Schwagers, ihm die Kinder als Eigen abzugeben, an, in dem Gedanken, f
daß sie es dort besser haben, als bei ihm. Zivanzig Jahre sind ver- 1
gangen; die Adoptiveltern sind, ichchdew sie ihr ganzes Vermöge:- 1
verloren, gestorben. Jsa stnd Walter,sind nun auf ihrer Hände Arbeit !
angewiesen. Da die Wohnung für sie tzn groß und teuer geworden, 1
wollen fte tut  Zl 'miner davon abgeben. Es trifft sich gut, daß Johannes I
Wendel, der soebeii nnt einem sauer ersparten Vermögen von Sehnsucht 1
nach den Kindern getrieben, in die Heimat znrückkehrt. Es gelingt ihm. '
unter angenommenem Otamen, sich bei ihnen einzumieten und nimmt ;
nun ,ede Gelegenheit ivahr, sich bei seinen Kudern nützlich zu machen. 1
Durch große Geldopfer ebnet er seinem Sohne die Wege zum anerkannten
Bildhauer, und seiner Tochter Lisst weiß er zu einem Verleger ihres
ersten Romans zu verhelfen. Die beiden Kinder, die den Vater nicht
erkennen, nehmen dessen Aufmerksamkeiten falsch auf und weisen ihm
daranfhln die Türe. Erst am Tage ihrer Doppelhochzeit, da der Alte .
srch in die Kirche schleicht und den beidenz-n ihrer Trauung sein eigenes \
Hochzeitslied spielt, erkennen fte ihn und nehmen ihn als Vater an ;
ihr Herz. So endet das Stück zu Aller Erbauung. Gespielt wurde (
recht brav. Bor allem sei hier Minna Agte,  die ihre Rolle als '
nette, perliebte Dienstinagd nach allen Regeln der Kunst mimte, genannt. '
Minutenlang anhalrender Beifall lohnte ihr bei offener Szene. Oskar
Bugge  war ihr als Bräutiganz Küöpfchen ein guter Partner . Heinrich ;
Kamm  gab den Vater zur allgemeinen Rührung, wobei ihm Käte !
Hansa  und Gustav Schenk als seine Kinder wacker sekundierten.
Else Erler  war eine lieblich frische Tilli Sanders und Rudolf Milt - s
ner - Schünan  als Hoftnarschall ganz in seinem Elemente. In dem
Spiele Erich Möllers  merkte man merkliche Fortschritte. Die Regie
(Herr Direktor Dr . Rauch ) hatte mit Erfolg ihres Amtes gewaltet
und wurde nach dem dritten Akt stürmisch an die Rampe gerufen. K.H.L.

habe, daß Sie doch, wvh'l Else beistehen müssen, töenn sie ihrErbe antrrtt ." ' ' '
Markussen nahm neben Marie auf dem altertümlichen Sofa

Platz. Er nahm eine Zigarre aus der Kiste, die Else ihm bot.
zündete sie bedächtig an und lehnte sich ins Sofa zurück.

Else erhob sicht zog die Lampe etwas tiefer herunter und
zupfte den roten Schirm dichter zusammen . Tie Stube wurde da¬
durch völlig in ein zartrotes Licht getaucht, das die alten Maha¬
gonimöbel mit warmen Lichtern reflektierte.

Frau van Dooren hatte , wie in Gedanken versunken, in
ihrem Stuhle zurückgelehnt gesessen; jetzt richtete sie sich auf
und begann ihre Lebensgeschichre zu erzählen.

, „Ich bin im Jahre 1835 in Brasilien auf einer Hazienda
iN dev Nähe der Stadt Bahia geboren.

Mein Vater war spanischer Abstammung , meine Mutter eine
geborene Brasilianerin . Kr war "Besitzer einer großen Kaffee¬
plantage , in deren Betrieb ausschließlich Sklaven arbeiteten . Wir
batten durchschnittlich zweihundert Sklaven , die von nur zehn
Aufsehern in Schach gehalten und zur Arbeit getrieben wurden
Wir Kinder waren frühzeitig daran gewöhnt worden , diese Ge¬
schöpfe nicht als Menschen zu betrachten , sondern als Wesen, die
weniger wert waren und weniger Intelligenz besaßen als unsere
Pferde . Unsere Pferde hatten schöne, luftige Ställe , saubereA,
gutes Futter und gute Pflege . Tie Sklaven dagegen bewohnten
elende, von Schmutz und Ungeziefer starrende Hütten , die in einem
eingezäunten Pferch auf möglichst kleinem Raum aufgebaut tvaren.

Es war im Sommer dort , während der Kaffeernte , furcht¬
bar heiß, und dazu herrschte in den Plantagen eine mörderisch«
Stickluft : die armen gepeinigten Sklaven starben haufenweise

Tie Sklavenhändler machten gute Geschäfte: sie konnten da¬
mals kaum die Nachfrage nach frischer Ware befriedigen.

Tie Sklaven wurden im allgemeinen auf den Märkten in
Bahia gekauft, doch kam es auch vor , oaß ein Kapitän mit einer
frischen Txift Sklaven die Pflanzer direkt anfsuchte, wenn die
Plantage , wie die unsere, nicht zu weit vom Hafen entfernt lag,
um auf diese Weise etwas mehr aus dem „schwarzen Elfenbein"
herauszuschlagen , das er drüben von Afrika geholt hatte.

So kaufte denn auch mein Vater seine Sklaven immer von
ein und demselben Kapitän , der dieses fluchwürdige Metier zu
seiner Lebensaufgabe gemacht hatte , und dieser Kapitän hieß —
Peter van Dooren ."

Else schrie aus : „Großvater !?"

.Ja , dein Grvßpater ."
Mit ziemlicher Regelmäßigkeit brachte van Dooren jeden

Sommer , zu Beginn der Kaffeernte , von der Küste 'Afrikas eine
Schiffsladung Sklaven , von denen er gleich ein halbes Hundert,
in Halsketten aneinander gekettet, auf unsere Plantage trieb , wo
mein Vater dann mit dem Oberanfseher den Ersatz für die im
Laufe des Jahres Gestorbenen — es waren gewöhnlich fünf¬
zehn bis zwanzig — aussuchten.

Die Sklaven , die Peter van Dooren brachte, waren die
ausgesuchtesten seiner Ladung . Drei - bis vierhundert Sklaven
-nahm er drüben an Bord . Von diesen starben während der Ueber-
fahrt , von der schlechten, verpesteten Luft im Raum und von dem
noch schlechteren Wasser, mindestens dreißig Prozent , die, kaum
daß, sie den letzten Atemzug getan hatten , über Bord geworfen
wurden , den zahlreichen Haifischen zum Fräße , die jedem Sklaven¬
schiff Gefolgschaft leisteten . .

„Entsetzlich!"
„Ja , es war entsetzlich. Doch kam mir dies erst später

Bewußtsein . Damals war es für uns Kinder stets ein Fest, wenn
die neuen Sklaven kamen. Da wurden sie von den Halsketten be¬
freit , man lieh sie hüpfen und Lasten tragen , um ihre Kraft zu
prüfen . Wenn der Handel abgeschlossen war , wurde der Sklaven¬
kapitän , lvie wir van Dooren immer nannten , stets zu einem
kühlen Trunk und einem Imbiß eingeladcn , indessen seine un¬
verkauften Sklaven von seinen Leuten nach der Stadt zurückgeführt
wurden . Hierbei überreichte er dann stets der Mutter und uns
Kindern — wir waren vier , drei Jungen und ich — kleine Ge¬
schenke, meist Raritäten , die er aus Afrika mitgebracht hatte
Es fiel dabei auf , daß er mir stets die besten Stücke verehrte . Meine
Brüder foppten mich damit . „Ter Sklavenkapitän hat sich in dich
verliebt ", hieß es, „er entführt dich noch!" und sie wollten , sich
totlachen über diese Vorstellung.

Ich aber fühlte einen gewissen Stolz bei der Verehrung des
Kapitäns . Wir wohnten ja so allein auf unserer Hazienda , nur
umgeben von unseren Sklaven , selten daß wir mit anderen ge¬
sellschaftlich in Berührung kamen.

Zudenr war der Kapitän mit seinen vierzig Jahren ein
äußerst ansehnlicher Mann , dessen Ritterdienste ich mir mit meinen
zwanzig Jahren ganz gern gefallen ließ , ohne jedoch im ent¬
ferntesten daran zu denken, daß ich damit in des leidenschaftlichen
Mannes Brust eine Leidenschaft für mich entfachte, die mir ver*
hängnisvoll werden sollte.

(Fortsetzung folgt.)
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10. Januar 1916.
«-er Januar -Anlagetermin brachte eine stärkere Nachfrage
Ii - ^ nleiben , Pfandbriefen und Jndnstrueobltgatwuen , so-

uaäl Jr ta  Nerle , nachdem das verfügbare Material schnell Am-
gefunden hatte , in der letzten Zeit sogar schwer zu be-

Ä woten . Auch die deutschen Kriegsanleihen wurden viel
sthas' en w ^ -irfy ^icht befestigen konnte . Hieraus laßt
Spließen , daß die für das Friilsiahr bevorstehende ? Emission
fick liieren Kriegsanleihe sicherlich wieder gute Aufnahme finden
einer ^ ^ beträchtliche , neue Spargelder angesammelt

h«ben- übrigen war die Börse im freien Verkehr ungünstig
-- sülsti durch die Steigerung der ausländischen Wechselkurse,

^ welchen nur der Wiener weiter zurückgegangeu ist, 4ie Er-
i*o» " für die abnorine Kursgestaliung der Devisen findet sich
f in dem Stocken des Exports deutscher Waren nach

»Ausland , und für die Wiener Devise kommt hinzu , daß Oester-
feine  zahlreichen , auf fremde Währungen lautenden An»

W’  nach dem Ausland verzinsen und die hierzu erforderliche
!^ mde Währung um jeden Preis beschaffen muß . Auch sind große
« )« ägc Auslandsguthaben infolge des Krieges der freien Ver-
m.' ilnn entzogen worden . Wie wir schon öfters erwähnt haben,
t~ L durch Verkauf ausländischer Werte nach dem neutralen Aus-
i- nd devl Steigen der Devisenkurse entgegengewirkt werden . Es
k,>i daher immer wieder daraus hingewiescn , daß die Besitzer aus-
kindischer Werte gut tun , sich derselben jetzt zu entledigen , zu-

,»ol diese Werte gerade infolge des abnornien Standes der De¬
visenkurse zumteil so hoch stehen , daß der Verkauf mit erheblichem
«vorteil für den Besitzer verbunden ist.

Am Samstag haben sich übrigens die holländische , amerrka-
nü'che und schweizer Devisen im Kurse ermäßigt , während die
Devise Wien sich wieder befestigen konnte . Es herrscht aber auf dem
Devisenmarkt eine große Unsicherheit bezüglich der weiteren Ent¬
wicklung dieser Kurse . ,

KURSBERICHT
mhgttolft von

jjjtüi« Hrler,BnnK-GestMli,gutaJen,RBeinttraBe 35.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag, den 10. Januar 1916

11. Vorstellung. 24. Borst,klung Abonnement A.
Die gelehrten grauen

Lustspiel in 5 Akten von Moliere . Deutsch von Ludwig Arlda.
In der szenischen Einrichtung Max Köchhs.

Chrysal ocrr Lchrmaim BadiuS, Gekehrter . . Herr Ehren?
Martine , Köchin bei Chrysal

Frau Doppelbauer
Ltpine , Bedienter bei Chrysalr Herr Jacoby
Julien. Dienerd.Badiu« Herr Spieß
Ein Notar . Herr Rehkopf

. .. . . . Herr .
Phrlammte , s. Frau Frl . Eicheieheim
Armande \ beider I Frau Gebühr
Henriette >Töchter t Frl . Gauby
Arist 1 Chryfalr I Herr Zollin
Belise (Geschmister> Frl. Wohlzemuth
Clitander . . . . . Herr Albert
Tsiffotin, Schöngeist . Herr Schwa '

Schauplatz : Paris im Hause des Ehrhsal.
Hieraus:

Der eingebildete Kraule
Lustspiel in 3 Akten von Moliere . Deutsch von Ludwig Fulda.

(Ohne Fallen des Vorhanges )̂ -
In der szenischen Einrichtung Max Kochhs.

Argan. Herr Audriano
Bilme , s. zweite Frau Frau Gebühr
Angeliquc ) seine . F ' l. Remie t
Louisen ( Töchter . Martha Karst
Berale, sein Bruder . HerrRodiuS
Cleant . Herr Tester
Dr. Diafoirus Arzt . Herr Legal
Thomas Diafoirus , sein

S,hn . . . . Hrrr Herrmann
Schauplatz : Paris , in Argans Haus . _

Nach dem ersten Stück findet eine größre Pause starr.
Sprelleitung : Herr Regisseur Legal.
Anfang 7 Uhr. - Ende nach 10 Uhr.

Dr. P >rgon,Argan«
Arzt . . . . HerrEbrenS

Fleurant , Apotinker .Herr DSrmg
de Bonne'oi. Notor Heer Schneeweitz
Toinerte. Dienstmäbche» bei Argan

Frau Doppelbauer
Diener bei Argan

Herren Nerking und Gcrharts

V Y orkerBörs®
rv.ur *e vom

«. l»n. 1 7. Jan.

gistejibahn-Aktienj
J[tch.Top.S*ntaF4 c.
Baltlmore& Obio .
C*n»4» Pacific . . .
Cbeaapeake&Ob.c.
Cblc.MHw.St.P*ulc.
Denrer fit Rio Gr. c.
Eric common • • • •
Eric lat pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleN asb ville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkfitWeaternc.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Readint common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref .-*
Linien pacific com,.
(Fsbashprel.

107.-
94' /.

180.—
64' /.

100>/.
11 .—
41V.
66 '/.

100.—
128.—

108*/.
1"0*/.
117*/,
58' ,
81'/.

103' /,
23.—
62*/.

137-/.
47*/.

107*/.
94' ,

180*/,
65 —

100 ',.

42'*/.
57' ,.

107*/,
128*/.

iosvT
>21.-
116 V,
58' /,
82*/.

102 '/.
23*,
63.-

13c' /,
48' /,

New Yorker Börs e l

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Can com . . .
Amer.Smeli . fitRef.c
Amer. Suj . Refln. c.
Anacond#Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » p»

Eisenbahn -Bonds:
4' /, Atch . Top. 8. F4
4*/,°/. Baltim.fit Ohio
4*/,°/,Ches . fit Ohio
3' /„Northern Pacific
4°/o ,
4*1, S.Louis fit 8.Pr.
4' /, South. Pac. 1929
4°i . Union Pacific .cy*

63'/4
110 '/,

sn
435.—
52.-

86 .—
in 1/«

63 '/«
110 ",

90'/.
425.—
53'/.

1« '/,
172V,

69 '/,
87' ,.

117*/,

107' ,.
67'/,
87' /.
65 '/«
93 '/,
71V.
«9 V.
83' /.

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Roi«h«b«oit.Gifv-KoBto
A|j. and Verkauf von Wertpapieren , uvohl gleich an nneerer Km««©, el» ««oh d««reh
Auerahrnnc von B#reenauftra «en . Vermletunf von feuer - und dlebeeelohcM«
Mtnzereobrankfltofcern . MUndelelchere Anlagepaplere an uneerer Kaeee etete jor
rttta . — Ceapnne -Elaldenag , »ach rer Verfall. Coapon«bogtn-B«»ertaot , , k
>af *Wertpapiere . —Aa- uad Vorluuf »lief «a»l»edl»ehea B»nknotee oed Geld »erien , »owi«

Aaefthrnag »Iler übrige» 1» du B»«khoh . la. ehl. « nd« „
Ab-  und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und flnnl &ndlschen Coupons.

«tädtifcher Teefischverkonf Wagemannstrahe 1*7.
FistHpreise per Pfund am Dienstag, den 11. Januar 1916.

70, ohne Kopf 85 Pfg.

Refidenz - Theater
Wiesbaden, Montag, den 10. Januar 1916.

Konzert

der Kgl . Bayr . Kammersängerin Frau Hermine Bosettii
und des Kgl . Bahr . Kammersängers Otto Wolf  vom Kgl . Hof¬
theator in München unter gefälliger Mitimrkung des Herrn

Generals a . D . Burckart (Klavier ).
Anfang 8 Uhr.

Kurhaus zn Wtesvaden.
Montag , den 10 . Januar , nachmittags 4 Uhr : Abemnements-

Konzert des Städtischen KurorchesterS. (Leitung : Hem Hcmmnn Jrmer,
Städt . Kurkapellmetster.) 1. Radetzky-Marsch (Joh . Strcmß ) : T Ouver¬
türe zur Oper „Don Juan " (W. A. Mozart -^ 3 . Waldesstüstern A.
Czibulka) ; 4. Hcimatsgefühle , Walzer (Ü. Ziehrer ) : 5. Caprtrante „ (P.
Wachs) ; 6. Ouvertüre zu „Franz Schubert " : _>■ L, 'cn-
bachiana, Potpourri (A. Conradi ) : 8. Czardas (G . Mtchiels ). rst Abends
8ffit : Abonnements -Krm- ert des Städttschen , Kurorchesters. (Leitung:
Herr Hermann Jrmer , städt . Kuckkapellmeister.) 1. Ouvertüre zur
Oper „Die Matrosen " (F . v. Flotow ) : 2. Ftnale auS der Oper Zampa
(F . Herold) ; 3 . Klangstguren . Walzer (Jvh . Strauß ) ; 4. Melodie (E.
Wemheuer ) ; 5. Traumverloren und Bosntsche Legende (C. Komzak) .
6. Ouvertüre zur Oper „ Maurer und Schlosser" (D . F . Ander) ; 7. Fan¬
tasie aus der Oper „Norma " (B . Belltm ) ; 8. Dte Jagd nach dem Gluck,
Galopp (R . Eilenberg ).

OliO

Pfg.)

Schellfisch mit Kopf (große) .
,. . (mittlere

im Ausschnitt .S onSschellfisch(brr5Pfundchellstsch. .
Kabliau, mit Kops 2 bis 5 Pfund . 65

„ ohne „ im gaitjtn Fisch
„ im Ausschnitt . . . .

Seehecht im ganzen Fisch . . .
„ im Ausschnitt . . .

Seelachs, ohne Kopf . . . . .
„ im Ausschnitt . . . .

Silberlachs im ganzen Fisch . ,
im Ausschnitt . . .

100
60

80
95

60.
80 .

Dorsch. 1—2 Pfund . .
Große Schollen.
Schollen, mittelgroß . . -
Styollen, klein, . . . .
Seeforellen . . . . .
Seewcißlinz (Backfisch mit wenig Gräten)

60

70

55

ist das soeben erschienene VerlagSwerk:

1 Irr Siiiili ! derU r/i

Ein Betrachtungsbuch für gebildete
Katholiken . Nach dem Original von
P. G. PalLu 8. J.  Aus dem Spanischen
verdeutscht von Prof. Dr. Eberhard Bogel.
Mit Borwort von Prof. Dr. Norb. Peters
Preis geheftet1.50, gebd. in Leinen2.—.

Zu beziehen durch

Hermann Rauch
Buchhandlung der „Rhein . Bolkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr . 30.
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Der Krieg und die Tierwelt

Bon Franz Wichmann.
avechtrud verbot»)

^ Daß bei den vielfach engen Beziehungen zwischen Mensch
und Tier eine so gewaltige Erschütterung aller menschlrchen Ver¬
hältnisse . wie sie ein großer Bölkerkrteg mtt sich bringt , nicht
ohne Rückwirkung auf die Tierwelt bleiben kann , wird iedem

begretflich ^ etlcheimn ^^e^ ^ bet  Freundschaft zum Menschen aus
den Schlachtfeldern Hekatomben seines Geschlechtes -um,Opfer
bringt zieht auch der Hund als Wächter und im LXinitatsdienst
hinaus und trotz aller neuzeitlichen Erfindungen wird wre schon
im Altertum die Taube immer noch im Nachrvchtendtenst ver¬
wendet Hier so wie bei den übrigen Haustieren handelt es
sich durchweg um solche, die in einem Abhängigkeitsverhalintsss
zum Menschen stehen und wie sckine Arbeit , so auch , etne Nahrungs¬
sorgen teilen . Das verwöhnte Schvsthündchen bet begüterten
Herrschaften , die sich in jeder Not zu helfen wissen , wtrd ;a
nicht Mangel leiden , aber in der großen Mehrzahl der Bürger¬
häuser in denen Sparsamkeit geboten ist, bekommt der Hund
und der beschauerftche Kater den Mangel an Fleisch und Fett,
die Knappheit an Milch und Brot oft noch stärker als ) ein
Besitzer zu spüren . In manchen Großstädten hat sich die
Zahl der Hunde bereits bedeutend verringert und ähnliches wird
sich auch bei den Zimmervögeln geltend machen , soweit sie
Exoten und auf vom Ausland importiertes Futter angeivicsen
sind Auch unseren lieben gefiederten Sängern , die hungernd an?
Fenster kommen , können wir nicht verschwenderisch wie sonst
Körner streuen und es ist nur M wünschen , daß ein mtlder
Mnter ihnen die Schwere der Zeit erleichtern hilft.

Um das für die eigene Ernährung so wichtige Geflügel
über die mageren Monate hinwegzubringen , greift man zu allerlei
Ersatzmitteln des sonst gewohnten Körnerfutters , und das Dreh,
für dessen Ernährung der Mensch in erster Linie sorgt , wird
nur da in Mitleidenschaft gezogen . Wo wie bei unseren Feinden
der Krieg weite Länderstrecken verwüstet , die Bewohner von Hans
und Hof treibt und sie zwingt , ihre Milch und Fletsch liefernden
Hausgenossen einem ungewissen Schicksal zu .überlassen . Wie viel
Vieh auf solche Weise in Galizien , Polen und auf den über¬
schwemmten Gefilden Flanderns zugrunde gegangen ist . davon
wissen unsere Feldgrauen zu erzählen und seine Zahl läßt sich
uicht annähernd berechnen.

.Alle mit den Menschen in Verbindung stehenden Vertreter

der Tierwelt müssen also dessen Los im Guten wie im schlechten
teilen und es fragt sich nur . wie jene frei und vmabbanarg
lebenden , auf die Sorge für den eigenen Unterhalt angennesenen
Tiere sich unter den Schrecken des Krieges ^ verhalten und durch
ihn geschädigt oder begünstigt werden . ^ r

Bekannt ist Lenaus düsteres ^ Gedicht von den drei Reitern
nach verlorener Schlacht . Lauernd ziehen ilber den Häuptern
der Sterbenden drei Geier durch die Lust , den Todesrttt be¬
gleitend . und verteilen kreischend unter sich dte stchere Beute:

Deu speisest du , den du , den ich." Die stark ausgerotteteten Geier
spielen heute auf Europas Blachfeldern diese Rolle ntcht mehr,
wohl aber die Krähen , und für sie ist auch heute noch der Krieg
eine tief in ihr Leben und ihre Gewohnheiten etnschneidendes
Ereignis Als vor 100 Jahren der große Korse den Kontinent
zu einem Schachbrett gemacht hatte , auf dem er mit blutiger
Hand die Völker gegen einander ausspielte , da folgten sie den
endlosen Heereszügen in schwärzen Scharen . Jetzt , da dte Eisens
bahn die Truppenmassen xasch von einem Schauplatz auf den
andern wirft , vermögen sie die Armeen nicht mehr in dieser
Weise zu begleiten . Dafür aber unterbrechen sie ihren sonst
gewohnten Flug nach Westen und ziehen dem friedlichen Deutsch¬
land die kawpsdurchtobten russischen Grenzgebiete vor . Wie xm
vorigen Winter Galizien , so bevölkern sie letzt die Ebenen von
Polen und Kurland , wo ihnen die Lagerplätze mit den Msällen
der Proviantkolonnen , wie die überall umherliegenden Pferde¬
kadaver reichlich Nahrung bieten . Scheu und mißtrauisch , wie
sie sonst dem einzelnen Menschen gegenüber sind , scheinen sie doch
den wilden Lärm des Krieges * keineswegs zu fürchten , eine Be-
obachtung , die überraschenderweise auch bei anderen Vogelarten
und selbst bei den Singvögeln gemacht wird . Der heimatliebende
Storch hält selbst im Grauen brennender Dörfer so lange als
möglich bei seinem bedrohten Neste ans und ähnlich benimmt sich
die stets zutraulich die Nähe des " Menschen suchende Schwalbe.
Wo die Bewohner ihre in Brand und Trümmer geschossenen
Dörfer läng 'st verlassen hatten , da fand man unter zerfetzten,
verkohlten Dächern noch nistende Schwalben , ja sie siedelten sich
selbst in der vordersten Feuerlinie an und teilten mit den Sol¬
daten in ahnungsloser Harmlosigkeit ihre von tödlichen Geschossen
umschwirrten Unterstände.

Schon in früheren Zeiten hat man ähnliche Wahrnehwungen
gemacht wie jetzt im Weltkriege , und am bekanntesten sind die
oberitalienischen Nachtigallen geworden , die 1859 , während der
Schlachtendonner von Magenta und Solferino brüllte , süß und
schmelzend gesungen haben sollen . Diesmal bot das Leben in
den Schützengräben während des langen Positionskrieges reiä ).

_ Seite ft  *

MtlMMWlhmt.
Die >Ausführungsbestimmungen für die Einziehung der de-

schilagnahmten Metalle sind im .Amtsblatt veröffentlicht . Vom
10. Januar an sind sie nebst einem Abdruck der Verordnung in
der Sammelstelle und im Rathans -Botenzimmer erhältlich ..

Das Publikum wird darauf aufmerksam gemacht , daß bis
ijum 31 . Januar  d . Iss . ' J

heschlWihmtk mH MbWMhmle Xrfde
ohne Eiuzelaufforderung

, 'eden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag von
9- - 12 Uhr und von 2—5 Uhr abgeliefert werden können . Es
'st also allen Gelegenheit gegeben noch zurückbehaltene Gegen-
stände ohne Weiteres abzuliefern , die sonst bestimmt  z wän  gs '-
weise unter gleichzeitig er Bestrafung ein gezogen'
werden.

Wer Gegenstände bis zum 31 . März 1916 behalten will,
muß begründeten Antrag (Jiefte § 4 t er AusMriincsb -stimmungen)
bis zum 13. Januar d. IS . stellen.

Der Magistrat.

i

Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisen!
Dankt den gefallenen Helden !

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
Rhein

Waldshut . .
Kehl. . . .
Maxau . . .
Mannheim. .
Worms . . .
Mainz . . .
Bingen . . .
Caub . . .

«.Ja -. 7.3 n. 8 Ja».! 1.3 **.
Main

Würzburg . . . # # — —
— — Lohr . . . . • # — —

4.86 — Aschaffenburg. . • . — —
4.80 — Groß-Steiuheim. . . — —
— — Offenbach. . . « • — —

1.92 — Koslheim . . . , . — —*
2.77 — Neckar

» t 1 3.92 — Wimpfen . . . . — —

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven . Sanatogen schafft einen Kräftevorrat , aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper - und Nervenkraft ersetzt
werden kann . So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er¬
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft Sanatogen-
Feldpost -Packungen in allen Äpotheken und Drogerien . Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr . 231, versenden
kostenlos aulklärende Schriften über:

) Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden >
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäch^

[ zuständen aller Art
' 3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden

I 5. bei Bleichsucht und Blutarmut r
' 6 . bei Kinderkrankheiten /

7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen * i

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter unff
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine Gratfsprob«
von der obengenannten Firma . _ _

I sich Gelegenheit"zur Beobachtung des Tierlebens' auf dem un*mittelbaren Kriegstheater . Amseln , Finken , Rotschwänzchen und
andere unserer lieben Mntergaste fanden sich auch bei den Sol¬
daten ein und vertrieben ihnen die Zeit , indem sie , auf L»eN
Brustwehren sich niederlassend , aus Futter warteten . Bei den
Sommerkämpsen aber schwangen sich Lerchen hoch über den Kugel¬
regen empor und schmetterten ihre frohen Waisen , in von Ge-
schossen zersplitterten Wäldern sangen , kaum daß ' der Schlachten-
lärm verrauscht war , von neuem die Vögel und in den Acker>
furchen von Kugeln zerpflügter Felder beschäftigten sich Reb¬
hühner unbesorgt mit dem Nestbau.

Weniger standhaft dem 'Schrecken 'des Krieges gegenüber
zeigen sich durchwegs die auf den Erdboden angewiesenen Tiere.
Ten kleinen Lebewesen , die nicht eilig flüchten können , Schnecken,'
Würmern , Ameisen und Raupen , geht es natürlich am schlimmsten,
denn sie zerstampft der Marschtritt der Millionenheere in
Myriaden . Wer auch die größeren Vierfüßler weichen dem
kämpfenden Menschen so weit wie möglich aus und scheinen den
Lärm der Feuerwaffen weit mehr zu scheuen als die Vögel,
von denen fast nur das Sumpfgevöget von feinen gewohnten Wohn¬
sitzen verjagt wird und oft in Gegenden gerät , wo es früher nie
bemerkt wurde.

Sicher fühlt sich nur , Was im Erdboden seine eigenen Unter,
stände hat Wie Mäuse und Ratten , beide sind die vertrauten Mit-
be'wobuer des Schützengrabens bei unseren Feldgrauen geworden;
ferner Maulwürfe . Dachse und Füchse . Alles übrige ergreift bei
Annäherung des Krieges schleunigst die Flucht . Voran das Wild,
dem doppelte Gefahren drohen , denn nicht nur kann es von der
dem Menschen zugedachten Kugel getroffen werden , sondern auch
vom Gewehr des Jägers ^ Wie denn die Offiziere , -besonderis
bei deu Russen , in ihren Mußestunden gern dem Weidwerk hul¬
digen . Auch der Gebirgsbewohner , stets ' zum Wildern geneigt,
wird sich im Felde kaum um Jagdgesetze kümmern . Wie schon
anläßlich des Tiroler Aufstandes von 1809 der im Salzburgischen
durch die Erzbischöfe mühsam behütete Steinbock ausgerottet wurde,
so ist jetzt von dem an .Hirschen reichen Wildbestaud der Karpathen
nur mehr wenig übrig ,gebliebeu . ' . :

Rehen und Hirschen schließt sich auch das Schwarzwild auf
der hastigen Flucht an . und Meister Lampe , der oft schon bei
friedlichen Manövern gehetzt wird , hat allen Grund , sich als
Hasenfuß zu bewähren . Auf alle diese Tiere wirkt das heran¬
schnaubende Ungewitter des Krieges ähnlich wie ein Präriebrand,
dessen nahende Brandwolken jedes Lebewesen panikartig vor sich
herscheuchen und hinter sich eine tote , entvölkerte Oede lassen.
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Zweite Sammlung.
7. Gabenverzeichnis.

G » ginge » weiter et« für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige HilfStätigkeit im Kriege , KreiSkomitee vom Rote « Kreuz für de»
Stadtbezirk Wiesbaden , i« der Zeit vom SL. Dezember bi- eiuschlietzlich 7.  Januar 1916.

Eingegangene Beträge von 1808—3800 M:
G . Runken (11. Gabe) 2000 Ji,  Ritterguts-
" - ß. “ “ '•besitzer Meister (3. Gabe) 1000 Ji.
Eingegangene Beträge von 500—1000 'M:
Erlös aus dein Verkauf von Postkarten usw.

582 .70 Ji,  Laudger .-Rat Geppert (Januar -Rate)
500 Ji.

Eingegangene Beträge bis zn 580 M:
Verein d Juweliere , Gold - u. Silberschmiede

(Gold- U. Silbersauimlung ) 272 .83 Ji,  W . Erich
<Dezember- oi. .Januar -Rate ) .200 Ji,  Theodor
Gessert 200 Ji,  I . M . u . G . K. (Januar - Gvbe)
200 Ji,  Heinr . H. 189.48 Ji,  Beamten d. Nass.
Landes 'bank (Nass. L.-Bk.) 143 Ji,  G . Buntebardt
(eingelöste Wertpapiere ) 100 Ji,  Erna u . Lilli
(Bk. f. H. u . Jnd .) 100 Ji,  Maior v. Gl »eben
(18 . Gabe) 100 'Ji, § » “ * ' " " '
(Disk.-Ges.
(18 . Gabe) 100 Ji,  Frau Dr . Franziska Großmann
.- 'Ji,  Oberst Martini (7. Gabe,
T . Bk.) 100 Ji,  Generalleutnant z. D . v. Müller

(z. Beschaff, v. Wolls. f. d. 2. Komp. d . Füs .-Reg.
v. Gersdorss Nr . 80 ) 100 Ji,  Emil Peipers (18.Gabe)
100 Ji,  Hermann Röhle (17. Gabe, Bk. f.H. u . Jnd .)
100 Ji,  Schulrat H. Spilling , Dirschau (Dress . Bk.)
100 Ji,  Ernst Schramm (18. Monatsrate ) 100 Ji,
General Strauß (Januar -Gabe) 100 Ji,  Unge¬
nannt 100 Ji,  Amtsgerichtsrat Wesener (Monats¬
beitrag ) 100 M,  v . Wulfsen 100 Ji,  d . d. Kunstalon
Aktuaryus v . Schulbesuch der U-Bootc-Ausftc!lung
63.50 Ji,  d . d. Kgl. Gerichtsfasse Landger .-Präs.
,Geh. Oberjustizrat Mencke (Jan .-Gabe ) 50 M,
CH. Richter (Nass. L.-M .) 50 Ji,  O . S . f. kricgsgcs.
Deutsch: (D . Bk.) 50 Ji,  Geh . Baurat Sannow
(Nass. L.-Bk.) 50 Ji,  L . D . Jung (18. Rate ) 40 Ji,
d. Hauptmvnn u . Batl .-Führcr M . Schwedcr (Erl.
a . d. Tellersainml . b. d. Christmette d. Musk -Batl . I
i. d. Champagne ) 86 Ji,  General v. Dewitz (Mo

SO Ji,  Dr . Engen Fischer (Vor.-Versnatsg«
30 Ji,  Dr . A. Ärah (Bk. f. H. n . Jnd .) 30 Ji.
Müller & Söhne 30 Ji,  Skatgewinu 25.55 lM,
A. 84 K. 25 Ji,  Frau !&ugo Lüht (D . Bk)

25 'M,  Amtsger .-Rat Carnuth d. d. Kgl. Gerichts¬
kasse 20 Ji,  Geh . Rat Diekmann (Monatsgabe
f. d. Westarmve) 10 Ji,  derselbe f. d. Ostarmee ' 0
Stadtschulrat a . D . Müller (Monatsgabe ) 20 Ji,
Dr . Jos pH Müller (Monatsgabe ) .20 Ji,  Julius
Sichet & Co . 20 Ji,  Exzellenz Freiherr v. Syberg-
Süm 'mern (Disk .- Ges.) 20 Ji,  Geschwister Kahleyß
15 Ji,  Reg .- Sekr . Heinrich Meyer (Bor .-Ver .)
12 ’M,  Spielgescllschast Lombre 12 M,  Magistrat
der Stadt Wiesbaden a . e. Klagesumme 10.10 M,
G . Büßer (Monatsgabe ) 10 Ji,  A . Christ i . e.
Streitsache gegen W . Weis 10 Ji,  Frau Geh.-Rat
Diekmann f. d. Kaiser!. Marine 10 Ji,  Frau Prä¬
sident Freytag 10 Ji,  Polizeirat Holstein (Zinsen
a . d . Weihnachtskasse) 10 M,  Oberbahnassistent
Langer 10 Ji,  Oberst Möttau (15. Gabe , D . Bk)
10 Ji,  Iran Tr . Oertgen (D . Bk.) 10 Ji,  Fr !.
Rhoden (Monatsgabe ) 10 Jti,  Stadtbauinspektor Tr.
rVig. H. Wcheuermann (Bor .-Ver .) 10 Ji,  A.
^ -rodt l(Nass. L.-Bk 10 M,  Frau Generat

. Mentzel (Nass. L- ,f. warm . Frühstück f.

erkinder 10 'Ji,  Oberlandrnesser Schlemmer
(Nass. L.-Bk ) 5 Ji,  Ungenannt 5 M,  d . d. Knnst-
salon Aktuaryus v . Frau Hauptmann Kleist if.
Leihen einer Staffelei 3 Ji,  K . ' Schröder (Nass.

8 ji,  Robert Waltz u. (Heinz Bücher 2 Ji,
Frau Julie Westenberger (Nass. L.-Bk - 1 ‘ji,  Spiel- Bai
gewinn —.95 Ji,

Bisheriger (Ertrag
207 131 .94 'Ji.

der Zweiten Sammlung

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Noten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitten dringend um weitere
Geben.

KreMmteem Rote«Kreuz für-es LiaMezikkWtlhkn.
w:

Städtische ttohlenversorgung
für Minderbemittelte.

Ter Magistrat hat mit hiesigen Kohlenfirmen ein Abkommen
getroffen , um die Kohlenversorgung der minderbemittelten Ein¬
wohner der Stadt zu einem mäßigen Preise sicherzustellen.

Diejenigen Einwohner , derenBrotausweiskarteauf
der Vorderseite einen Stempel nicht aufweist,  sind
berechtigt , Fettschrotkohlen mit etwa 30 Prozent -Stücken zu kaufen,
und zwar

frei Haus,  in Säcken angeliefert zum Preise von 1.50 Mk.
für einen Zentner.

Tie Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Brotausweis¬
karte gegen Barzahlung bei den Firmen:

Kohlen -Verkaufsgesellschaft , Bahnhofstraße 1;
Kohlen -Konsum „Glückauf ", Carl Ernst , am Römertor;
Hcngstenberg L Wiemer , am Westbahnhof.

Ab Lagerplatz Rheinstraße (alte Artilleriekaserne ) erhalten
Personen , die durch , das Kriegsfürsorgeamt und das Kriegsnnter-
stützungsamt unterstützt werden , die gleiche Sorte Kohlen zu
ermäßigten Preisen.

DerMagistrat.
Am 19. Januar 191«, vormittags 18 Uhr, werden an Ge¬

richtsstelle, Zimnrer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum und
Nebengebäude, Rambacherstratze Nr . 12 in Sounenberg , 2 ar
03 qm, sowie ein Garten , Hirschberg daselbst, 2 ar 38 qm, 18 000
Mark und 160 Mark wert nach ortsgerichtlicher Abschätzung,
Eigentümer : Ehefrau Karl Tresbach  in Sonnenberg
zwangsweise versteigert.

W i e s b a d e n , den 5. Januar 1916.

W
Thalia -Theater
Kirchgasse 12 — Telephon 6137

Vornehmstes und größte-
Lichtspielhaus mit
5 00 Sitzplätzen.

Vom 8. bis 10. Januar:

PlNil HkiStüillnv
der unverwüstliche Komiker
in dem drolligen Lustspiel

Sin Affe mit! gesucht!
(3 Akte. Erstaufführung!,

eltntee
mit « arautie

| Mod. SUMer-Piano 1,22 cm h. 450M
. LScilir . I,2S ,
» » hrvania it , 1,38 .
» ,» B „ 1,28m
„ 5 HTogan InA , 1,10 ,
.6 * ? * ^'^0 «
. 7 Solen A , 1,32 ,
. 8 „ B „ 1,34 .

p» ß « . auf Raten ohne Aufschlag pr.
Monat 15- 20 Mk. Kasse 5 Proz.
W.  Bysilller ’s Kchimfitril
Degr. 1843 Mains MüniterstrL

500
,570 i
.600 .
,650 .
.680 .
. 720 .
,750

Brennholz-Verkauf.
Die Königliche Oberförsterct Sonnenberg versteigert am

3 »a««r, 11%  Uhr vormittags beginnen- , in der Ramp-
schcn Gastwirtschaft zu Vockenhausen  aus den Distrik¬
ten 29a (Kippeleiche), 30a (Saalbach), 34a (Nonnenwald ) :
Eichen: 4 Rmtr : Scheit, 114 Rmtr . Knüppel : Buchen: 523  Rmtr.
Scheit, 151 Rmtr . Knüppel , 61,00 Hdt. Wellen.

mF  Ausverkauf

Verloren
ei, «e schwarzlederne Handtasche,
üzugeben gegen gute Bclohnnug in

der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Handschuhe werden tägl ch auf neu
t gewaschen Nerosir. 34, Garkenha S.

Königliches Amtsgericht, Abtl. 9.

^inlflöuRü zur GenttMeMiulllW
itl Nhtiiznki Settiii fit Sdß- Weil-ni Stwidi,

<m Sonntag , de« 1« . Jonnar 191 « , nachmittags 4 Uhr, in Rüdesheim.
„Gasthaus zum Felsenkellrr (Befitzer Rölz).

Tages »Ordnung:
Geschäfts- und Tätigkeitsbericht.
Vortrag : „Velehrnng «nd « nregnng zur Anpflanzung n»*

Wirtschaitsodst in Höhenlagen ".
Vortrag : „Ratschläge für den Gemüsebau ".

Der Borstand.

Wrikskheittr,HMmerker, Lteiibrcher null
fÜt bauernbe  Beschäftigung
J&ortlflnB kkiuettivtt'e, StlieuuH tti Mainz.

nJ .i6.fidrion^
^ nBr  Hofsoediteure Sr. M*i, des Kiisers und KönigsHofspediteure Sr. Msj. des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59 u. 6223

.Internationale Spedition.
Möbeltransporte und  Auslandes.

Moderne Möbellagerhauser
ncktn dem Hauptb . kntiof.

Bici5enffö5t Taunus)
3 Zimmer, elektrische» Lichr und Tar:en»
anteil, unter günstigen Bedingung, zu
vermieten . Zn erfragen unter 88 in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Unjige ratet Wratie.
Lagerung ganzer Wohnung »,
einrichtnnge » n.einzeln . Stücke

An - ». Abfuhr von Waggons
Speditionen jeder Art.

schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kies und Gartenkies

Blücherstrahe 18
Flaichenbierkcller geeig. auchf. Obst.
Gem :s« nedst 3 Zimmer Wohnung p r
1. April z. vermieten Näa. Bdh. I. Stock

S raves, kath Mädchen, 21 Jahre,sucht
weg. Todesfall der Eltern paffeitdc

Stelle , am liebsten bei einem K nde,
Gefl. Offerten an die Geschäftsstelle dsr.
Z itung unter K. <B. 100 erbeten.

AriMn
zu eventl . sofortigem

Eintritt

Mt!
Rheinische Volkszeitung

Wiesbaden.

sttRfyeHmatisnrasISSX
schütz, Gelenk -, Gesicht- Genickt».
schmerz usw. hat, verl. gratis Proben v.
Kahn '» Salbe » Ober - Ingelheim

§Bltiius-8eMsst
Wiesbrhe« 8.«.!.§.

nur Adolfstrahe 1
an der Rhüinstratzc.

Nicht zu verwechfel » mH
ankeren Firmen
878 Telephon 87»

Lelegramm-Adreffe: „Prompt».
Eigene Lagerhäuser?

«dolfstrastr 1 «ab auf de« Sitte«
dahnhofe Wiesdadsn -We ».

(Geleise«»schkußü

Ren ! Nc« l
Der sparsamste

h
L- lrltLsßlühlitjbttMerI

Brenndauer:

in Abteilung
Herren«
gardepobe

kaufen Sie jetzt
hochfeine Herren- und Knnhen-Anzose,
Paletots , Ulster, Bozener und Gummimäntel für Herren und
Damen, Joppen, mehrere 100 Paar Hosen für Herren, Knaben
und Kinder, darunter letzte Neuheiten, und die bekannten
schaf wollenen Hosen und Anzüge zu jedem annehmbarenPreise
Als ganz besonderen Gelegenheitskauf offeriere ieh mehrere
100 Knabenanzüge und Paletots , die sich für Schul- und
Sportzwecke sehr gut eignen, die in Grössen nicht mehr
vollständig, zu und unter Einkaufspreis. Meinen Vorrat in
Kommunikantenanzügen, sohwarz «. blau, gebe ich weit unter
jetzigem Preise ab. Es lohnt sich für jedermann mein Ge¬

schäft aufzusuchen, Sie sparen auf jeden Fall Geld.
J . Dpachmann

I.Stock,Rein Loden
deshalb gute Waren
zu billigen Preisen,

1 Liter 30 Stunden

M Russß MßkMuuKr . Z, ^ ">
Karpidlampcn und Laternen.

Einige erstklassige, fast «enr

pianino?
mit modernen Nnstba« m- u. Eichc»
gehäusen, unter Garantie bin
abzngrben.

Pianoforte -Kabrik
Wilh. Arnold
König!, Banr Hoflieferant

Aschassendnrg.

vjp

Joseph Fink,
Telefon 2970, Telefon » 976

Freinke Marx
Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur - und Modewaren

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett -Waren.

Wiesbaden
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